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Berlin, vom 24ſten Auguſt. — Dem neu 


en 
Wochenblattes zufelge, iſt 


ſten Stuͤcke des Militair⸗ 
Brigade, Oberſt 


der Commandeur der 6ten Landwehr 
von Hedemann, 
wärtigen Verhaͤltniſſes, zum Mitgliede der General‘ 
Ordens⸗Commiſſion ernannt; imgleichen find die Gebruͤ⸗ 
der Fuͤrſten Michael und Jan Maurocordato, vom 2Often 
Landwehr Regiment, als Porte,épée-Faͤhnrichs bei der 
Garde⸗Artillerie-Brigade angeſtellt worden. 
um das Inland in Hinſicht der Anker-Ketten vom 
Auslande unabhängig zu machen, hatte das Koͤnigl. Mis 
niſterium des Innern für Handel und Gewerbe den ge 
ſchickten Ankerſchmied E. Seidell aus Stettin, welcher 
bereits in den Jahren 1825 — 1827 in einer groben 
Schiffeſchmiede zu London gearbeitet hatte, zu ſeiner 
vollſtaͤndigen Ausbildung abermals nach England reiſen 
laffen und ihn demnächft aus Staatskaſſen mit der noͤthi⸗ 
gen, von den Fabrikanten John Burtinſen und Sohn 
uin Sunderland für den Preis von circa 400 Pfd. St. 
angefertigten Maſchine zum Probiren der Ketten vers 
ſehen. Herr Seydell hat die Maſchine ſeit dem Monat 
März d. J. auf einem in Grabow bei Stettin auge; 
kauften Etabliffement aufgeſtellt und unter der Firma 
„Ketten Fabrik von 
in welcher nicht nur Schiffs und Kahn /, Anker- und 
Takellage Ketten, ſondern auch alle andern Arten Ketten, 
als Krahn⸗, Windes, Boden Winden, Bergwerks- 
Gruben“, Bruͤcken⸗, Aufſchlepp⸗ und Zug⸗Ketten zu 
Maſchinen, Muͤhlen und allen moͤglichen Zwecken, in 
allen Längen und Stärken von dem allerbeſten Engliſchen 
Ketten Elſen angefertigt, ſo wie auch alle zum Gebrauche 
der Ketten nöͤthige eiferne Blocke und Flaſchenzuge mit 
eiſernen Scheiben von allen Dimenfionen ſtets vorräthig 
gehalten werden. Keine Kette wird, ohne auf der vor⸗ 
bedachten Maſchiue nach Vethältniß ihrer Stärke und 
der Kraft, welche ſie aushalten ſoll, probirt zu ſeyn, 
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mit Beibehaltung feines gegen: . 


E. Seydell“ eine Werkſtatt eröffnet,‘ 
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fort jegeben und mit dem Stempel „probirt“ an beiden 
Enden bezeichnet. Die Fabrik befindet ſich in vollem 
Gan ze, und ſomit iſt durch die Hülfe des Staates die 
erſte Anſtalt dieſer Art in der Preußiſchen Monarchie 
eröffnet und dadurch den Betheiligten Gelegenheit gege⸗ 
ben worden, nicht nur die bedeutenden, bisher ins Aus⸗ 
land gegangenen, Summen für dergleichen Ketten dem 
Vaterlande zu erhalten, ſondern auch, in Beziehung auf 
Reparaturen, der koſtſpieligen und Zeit raubenden Gew 
dung nach dem Auslande kuͤnſtig uͤberhoden zu ſeyn. 


Swinemuͤnde, vom 22. Auguſt. — Vorgeſtern 
nahm der Prinz Adalbert Koͤnigl. Hoheit die im innern 
Hafen vor Anker liegende Ruſſiſche Korvette Navarin 
in Augenſchein. on dem großen Maſte wehte die 
Koͤnigl. Preuß. Flagge und alle Raaen des Schiffes 
waren mit Matroſen beſetzt. Bei ſeiner Ankunft wurde 
der Prinz mit 21 Kanonenſchuͤſſen und mit einem drei⸗ 
fachen Lebehoch der Beſatzung begtüßt. Während Hoͤchſt⸗ 
dieſelben die innern Raͤume des ſchoͤnen Schiffes beſich⸗ 
tigten, hatte ſich die ganze Equipage aus den Maſten 
wieder auf dem Deck verſammelt und paradirte, als der 
Prinz dorthin zurückkehrte. Bei der Abfahrt Sr. K. 
Hoheit waren die Matrofen auf Kommando. wieder in 
die Maſte geftiegen und hatten ſich auf den Ragen pla— 
eirt; es wurde eine zweite Salve von 21 Kanonen, 
ſchuͤſſen, begleitet mit einem dreimaligen Hurrah, 919% 
ben, und mit Blitzesſchnelle war das ganze Schiff mit 
einer zahlloſen Menge von Flaggen, Wimpeln und 
Standarten aller Art verziert, die den ganzen Tag über a 
wehten. 


In einem Privatſchreiben aus Rheinpreußen vom 
17. Auguſt heißt es: „Nach dem Schluſſe der dies 
jährigen gewoͤhnlichen Herbſt Uebungen unſerer Truppen 

finden einige Veränderungen in den bisherigen Stand⸗ 
quartieren der Regimenter ſtatt. Diefe Veränderungen 
haben zum Zwecke, die Truppen ihren Erſatzbezirken 


naher zu führen und das militairiſche Element mit dem 
bͤͤrgerlichen inniger zu verſchmelzen. — Am 12ten d. 
kam ich auf einer Reiſe du ch das Rheingau, von einem 
Bekannten eingeführt, zu einer großen und intereſſanten 
Weinverſteigerung auf dem Schloſſe Eberbach. Um 
9 Uhr des Vormittags begann ſchon dieſer mir unbe⸗ 
kannte Akt, und wohl 400 Perſonen wohnten ihm bei. 
Vielen mag es wohl gegangen ſeyn wie mir, die naͤm⸗ 
lich nicht gerade als Steigerer ſich eingefunden hatten. 
Zu probiren giebt es aber genus, und die desfallſigen 
Probealaͤſer werden mit Bereitwilliokeit ausgetheilt, und 
ohne Zaudern benutzt, fo daß manche Trinkluſtige Stoff 
hatten, ſchon in der Fruͤhe an dem edelſten Gewaͤchs 
Naſſau's ihre Neigung zu befriedigen. Es wurden uns 
gefähr 56 Stucke Wein verſteigert, worunter allein 44 
Stucke 18321 Steinberger, Hattenheimer, Marfobrunner 
und Ruͤdesheimer, deren Preiſe ſich von 250 bis zu 
500 Fl. ſtellten. Denn kamen aber 8 Stück edler 
Kabinetsweine aus den Jahren von ISLI, 1818, 1819, 
1825, 1826 und 1823, wovon das geringſte zu 1000 
Fl. losging, und das boͤchſte, ein Stück Steinberger 
18261, von Herrn Mannskopf von Frankfurt a. M. fuͤr 
3105 Fl. erſtanten wurde. Nach dieſer Verſteigerung 
erwartete mich eine neue Ueberraſchung: Achte Deutſche 
Gaſtfreundſchaft wird da noch ven Sr. Durchlaucht dem 
Herrn Herzog von Naſſau ausgeübt, — jeder Theilneh⸗ 
mer an der Verſteigerung iſt Gaſt. Auch ich erhielt 
eine ſolche gaſtliche Einladungskarte, und wir waren 
ungefähr 190 zu Tiſche. Fuͤt jedes Couvert laßt der 
gaſtfreundliche Fuͤrſt 1 Fl. 45 Kr. bezahlen, und ſeine 
Schuld iſt es nicht wenn in dieſer Hinſicht nicht Alle 
befriedigt wurden, und Klagen über die Bedienung fh 
Außerten, Was aber die Berwgna des Tafelweins be 
trifft, ſo kann der beſtbezahlende Englaͤnder in dem erſten 
Hotel nicht beſſer be erat und bedient werden, als es 
hier der Herr Ober kellermeiſter H. Koep mit Hülfe ſei⸗ 
ner Leute thut. Was daher an der Tafel auszuſetzen 
war, das reparirte dieſer Deutſche Ehrenmann durch 
feinen vortrefflichen und freigebig ausgereichten Wein. 
Dieſes inſpropiſirte Feſt wird wir daher unpergeßlich 
bleiben, und dasz näͤchffemal werde ich mich wieder da 
ſelbſt einfinden“ tankf. J.) 


K. K. Hoheit der Erzherzog Anton Victor 
re General-Feldzeugmeiſter, find am 
22ſten d. Mis, auf Ihrem Gute Seppau Leobſchuͤtzer 
Kreiſes eingetroffen, wo Höchſtdieſelben jedoch nur bis 
zum 24ſten d. verweilten und ſodann nach Troppau ab» 
reiſten. 


5 Rußland. 

St. Petersburg, vom 17. Auguſt. — Vor we⸗ 
nigen Tagen iſt unſere Garde aus dem Lager bei Krasno⸗ 
Selo in unſere Reſidenz zurückgekehrt, nachdem fie ih 
in den ausgeführten Manbvers die Zufriedenheit des 
Kaiſers im hoͤchſten Grade erworben hatte. Der Kaifer, 


Be „ Se 


vat Schreiben aus Wilna vom 12. Auguſt: 


der in Begleitung des Prinzen Albrecht von Preußen 
eine Reife nach Nowogkod machte, Pe N 
Lager ſtehende Grenadter Corps zu infpieiren, wird ſtuͤnd⸗ 
lich zuruͤckerwartet, da morgen vor ihm eine große Pa 


rade der Preobraſchenskiſchen Garde, des aͤlteſten Ruf 


ſiſchen Regiments ſtattfinden ſoll. Der Prinz Albrecht, 
der den Aufenthalt in unſerer großartigen Reſidenz ſeht 
lieb gewonnen zu haben ſcyeint, verläßt uns in Kurzem; 
der mit ihm hier anweſende Oberſt Barner, Comman⸗ 
deur des Preußiſchen Garde⸗Dragoner Regiments, hat 
den Stanislaus Orden 2ter Klaſſe, fo wie die übrige 
Begleitung des Prinzen andere Orden erhalten. — Der 
Koͤnigl. Säͤchſiſche Geſchaͤftstrager, Freiherr v. Luͤtzerode, 
der ſich während feiner Mußeſtunden beſonders viel mit 
Ruſſiſcher Literatur beſchaſtigte, iſt in dieſen Tagen 
nach Niſchnei⸗Nowogrod abgereiſet, um die dortige, welt, 
bekannte Meſſe anzuſehen. Eben dorthin begab ſich 
ſchon früher der als Dichter ruͤhmlichſt bekannte Bib, 
liothekar, Dr. Stieglitz aus Berlin, der ſich ſeit mehre⸗ 
ren Monaten hier aufhält. — Die von aus laͤndiſchen 


Blattern mitgetheilte Nachricht, als wäre ein bei den 
letzten Unruhen in Litthauen in Gefangenſchaft gerathener 
Graf Zollowitz enthauptet worden, iſt fömlich aus der 


Luft gegriffen. Es giebt in ganz Polen keine Familie 
Zollowitz. Ein Graf Wollowitz iſt allerdings bei ſeinem 
Verſuche, Unruhen zu erregen, pon den Bauern er 
griffen worden; er vertheidigte ſich bar ae e verwun⸗ 
dete mehrere, und als er zuletzt jeder Hoffnung ihrer zu ent⸗ 
fliehen, entſagen mußte, toͤdtete er ſich ſelbſt durch Gift⸗ 
welches er zu dieſem Behufe bei ſich trug. — So wie 


unabläjfig an der Verſchoͤnerung unferer prachtvollen 


Reſidenz gearbeitet wird, ſo ſehen wir jetzt am Ufer 
von Waſil,Oſtrow einen neuen Quai entſtehen, der hin 
fihtl ch. ſeiner gediegenen Pracht mit dem ſchon vorhan⸗ 
denen wetteifert und die Einfaſſung der Newa und der 
Kanäle beſchließt. Auch iſt die baldige Beendigung des 
neuen Straßenpflaſters nahe, das aus ſechs eckigen, par 


ketartig aneinandergefügten, aufrecht ſtehenden Holzblö⸗ 


cken beſteht. — Am 30ſten d. werd auf eine feierliche 


Art das auf dem Weg nach Riga neuerbaute Thor, in 
Form eines prachtvollen Triumphbozens eröffnet werden. 


Vor Kurzem iſt dei dem thärigen Buchhändler Brieff 
ein kleines Werk: „Rußlands Zaaren Graber“ von Tietz 


erſchienen, das in den Nu ſiſchen Journalen. ſehr guͤnſtig 


beurtheilt wurde. 


Das Jonrnal de Francfort enthält folgendes Pri⸗ 


. „Im 
März d. J. verſuchten einige Polniſche 8 515 
welche die Seiz en der Naa e 
worden waren, in kitthauen einzudringen, um Unruhen 
anzufachen und das Land aufs Neue in Anarchie zu 
ſtärzen. Einem derſelben, Namens Michael Wollowitſch, 
gelang es, etwa zehn Urberläufer und Vagabunden zu 
ſammeln; an der Spitze dieſer Bande durchzog er dle 


Wälder und griff die Poſtwagen an, Die Orte, Behbr⸗ 


den, die bald auf feiner Spur war, bedurften der ber. 


waffneten Macht nicht, um dieſer Räuberei ein Ende 
zu machen; die Bauern ſelbſt, mit Knuͤtteln bewaffnet 
und von den Gutsherrn geführt, übernahmen dieſes Ber 
ſchaͤft. Nach einigen Tagen war die ganze Bande und 
Wollowitſch ſelbſt gefangen und der Regierung üͤberlie⸗ 

fert. Wollowiſch wollte ſich vertheidigen und verwun⸗ 
dete mit ſeinem Dolche einen gewiſſen Kolenda, der ſich 
auf ihn geworfen hatte. Die Miſſethaͤter wurden nach 
Grodno gebracht und vor ein Kriegsgericht geſtellt, das 
nach Feſtſtellung ihrer Verbrechen die geſetzlichen Stra— 
fen uͤber ſie verhängte. Das von dem Militair⸗Gou⸗ 
verneur von Wilna beftätigte Erkenntniß iſt vollzogen 
worden. Wollowitſch, der Raͤnberei überfügrt und mit 
den Waffen in der Hand gefangen, wurde als Verraͤther 
gegen den Staat gehangen; feine Spießzeſellen erlitten 
die ihtem Vergehen angemeſſenen Strafen. Im Laufe 
der Unterſuchung, welche das Unternehmen des Wollo— 
witſch veranlaßte, entdeckten die wachſamen Behoͤrden 
noch andere Emiſſarien der Propaganda. Schimanski, 
Pitſchakowski und Jatſkewitſch wurden, der Erſtere in 
Wilna, der Andere in Bialyſtock, der Dritte in Grodno vers 
haftet. Eine Unterſuchung ward eingeleitet und die erſten 
Geſtändniſſe dieſer Individuen laſſen keinen Zweiſel über 
den verbrecheriſchen Zweck uͤbrig, zu welchem fie in unfere 
Provinzen zuruͤckgekehtt waren. Aber das meiſte Licht 
auf die Pläne dieſer Juͤnger des Verbrechens werfen 


die während der Verhaftung bei ihnen gefundenen Par 


piere. Unter dieſen befindet ſich eine aufruͤhreriſche 
Proclamation, wodurch ſie ihre Landsleute auffordern, 
ſich zum Umſturze der Regierung zu verſammeln, 5 bis 
600 ihrer Gefährten ſeyen hierher und ins Innere des 


Reichs geſandt, neue Uaruhen zu erregen; in ganz Eurora 


haͤtten fie Agenten voa allen Nationen, welche auf die 
ſelben Zwecke, nämlich Vernichtung der beſtehenden Me 
gierungen, Ermordung der Souveraine und der Staats- 
Beamten u. % f. hinarbeiten. Sie verſprachen zugleich 
darin, daß die Befreiungsheere bald an der. Weichſel 


erſcheinen wurden, und verkuͤndigten, in Frankreich werde 2 


der König ermordet, und die Republik proklamirt wer⸗ 
den, in Deutſchand ſey die ganze Nation auf ihrer 
Seite und der Aufeuhr werde in Kurzem auf allen 
Punkten von Europa ausbrechen. Ein anderes, nicht 
weniger intereſſantes Aktenſtuͤck iſt die Inſtruction, mit 
welcher die Emiſſarien uͤber die Art, die Banden zu 
organiſten, die Pluͤnderungen anzuordnen, die Zahl der 
Anhänger duch Verführung und Beſtechung zu vermeh⸗ 
ten, verſehen waren. Unter den unumgänglich noth⸗ 
wendigen Gegenſtaͤnden, mit denen ſich jeder Emiffaie 
verſehen ſollte, iſt ein Deich und ein Giftflaͤſchchen an⸗ 
gegeben.“ f 
Deut ſchlan d. 

Dresden, vom 23. Auguſt. — Vorgeſtern Vormits 
tag pafſirte Se. Durchl. der Prinz Georg von Sachſen⸗ 
Altenburg nach Toͤplitz, und heute Se. Koͤnigl. Hoheit 
der Kronprinz von Preußen, von Toͤplitz kommend, nach 
Potsdam hier durch. 


Gotha, vom 20. Auguſt. — Heute Abend ſind 
unſeres regierenden Herrn Herzogs Durchlaucht mit 
Hoͤchſtihren Schwägern, den Prinzen Alexander und 
Ernſt von Württemberg Hoheiten, und des Fuͤrſten von 
Reuß Schleiz Durchlaucht nebſt Gefolge von Koburg hier 
eingetroffen, um einige Zeit hierſelbſt zu verweilen. 
Heute Nachmittag kam Se. Koͤnigl. Hoheit der Prinz 
Auauft von Preußen, General der Infanterie und Chef 
der Artillerie, auf der Reiſe aus den Rhein Provinzen 
nach Berlin, und geſtern Abend der Koͤnigl. J anzoͤſt 
ſche Marſchall, Marquis Matſon, auf der Rückkehr aus 
den Boͤhmiſchen Baͤdern nach Paris, durch hieſige Stadt. 
* 

16. Auguſt. — Die Achaffenburger 
Zeitung enthalt folgende Schilderung der neueſten Vor⸗ 
gaͤnge in Landau: „Die Soldaten find um deswillen 
empoͤrt, weil man geſtern mehrere Schmähſchriften gegen 
ſie an der Kirche fand. Die Chevauxlegers haben meh: 
rere Leute bei der dunkeln Nacht uͤder den Haufen ge⸗ 
ritten. Die Offiziere muͤſſen Tag und Nacht auf den 
Beinen Syn, um Unglück zu verhüten. Alle Patrouil⸗ 
len muͤſſen von heute an durch Ofſtziere gefuhrt werden. 
Die Chevauxlegers Patrouillen wurden mit Steinen ger 
worfen, und einer davon ſo verwundet, daß er nicht 
ohne Hilfe abſitzen konnte, einem Anderen das Casquet 
zerſchmettert, dieſes iſt That ache. iebenpfeiffer hat 
nach Ausſage der Soldaten ſich der Worte: „Ihr 
Spitzbuben!“ von feinem Feuſter herunter bedient, dazu 
nun die Schmaͤhſchriften an den Mauern, deren Thäter, 
ein Paar Gaſſenbuben, bereits ausgemittelt ſeyn ſollen. 
Das Alles kann nur dazu dienen. die Gemiiber immer 
noch mehr aufzureizen. — In dieſem Auzeublie iſt 
Alles ruhig. Vorgeſtern den ganzen Tag über harten 
mehrere Krämer hierſelbſt ohne alle Noth ihre Läden 
verſchloſſen. Heute iſt die Ruhe und Ordnung durch 


Landau, vom 


das ernſthafteſte Einſchreiten der Miletar- und Civil- 


Beyoͤrden vollkommen hergeſtellt. Drei der unxuhigſten 
jungen Leute haben die Stadt verlaffen, ob auf Befehl 
oder aus Furcht, wiſſen wie nicht.“ a 

Noch dem Nheinbaier fand das Einſchlagen meh⸗ 
rerer Feuſter und Laden durch das Mil talr darin feine 
Veranlaſſung, daß daſſelbe nicht nur durch Schimpf⸗ 
reden, fordern auch durch Anſchlagzettel gereizt worden 
war, Auf mehreren der letzteren ſtanden die Worte: 
3 mit den gelben Knopf ſchlagen wir auf die 
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Herr Anwalt Golſen verlangte nach der erfolgten 
Freiſprechung der Angeklagten durch die Geſchwornen, 
die propiſoriſche Freilaflung des Or. Siebenpfeiffer, da 
der Staat nicht zu befürchten habe, derſelbe möchte ſich 
feinen Richtern entziehen, da er annoch circa 1400 Fl. 
QuiescenzGehalt beziehe; auch der Angeklagte Becker 
ſey erbötig, um von der proviſoriſchen Haft befreit zu 
ſeyn, die geſetzliche Caution zu ſtellen. Daſſelde erklaͤr⸗ 
ten die Anwalte der übrigen Angeklagten, und Herr, 
Schneider trug auch auf die Reſtitutton von Dr. Wi 
Ehrenſaͤbel an. Das Gericht verwies die Angekl 


ET 


— 


w'gen ihrer Geſuche um Freilaſſung gegen Caution, an 
die einzelnen Zuchtpolizei-Gerichte, vor welche fie vers 
wieſen ſind, und verordnete die Auslieferung von Dr. 
Wirth's Ehreuſchwerdt, Dr. Siebenpfeiffer's Briefen 
und Roſt's Geſchaͤftsbuͤchern an wen Rechtens, da dieſe 
‚Gyenftände nicht zur zuchtpolizeilichen Unterſuchung ges 
hoͤren. Die Hambacher Fahnen blieben jedoch in ger 
zichtlichem Verwahr. 0 


Tubingen, vom 17. Auguſt. — Mehrere Verord— 
nungen, welche in der letzten Zeit erſchienen, beweiſen, 
daß auch der Zuſtand der hiefizen Univerſität ganz geaͤn⸗ 
dert, und namentlich in polizeilicher Hinſicht ſehr viele 
Beſchraͤnkungen erleiden werde. Schon ſeit mehreren 
Jahren beſtand das Verbot, den Beſuch der Wirths 
haͤuſer am Vormittage betreffend; es wurde jedoch bloß 
als Form betrachtet und nie in Vollziehung geſetzt; 
jetzt aber nimmt man es mit aller Strenge wieder auf, 
und der Uebertretende wird die beiden erſtenmale ge⸗ 
warnt, das drittemal jedoch mit Karcerſtrafe belegt; 
5 Minuten nach 10 Uhr Abends muͤſſen alle Wirths 
haͤuſer verlaſſen ſeyn, während. fie ſenſt beinahe bis 
11 Uhr geoͤffnet waren, und was dergleichen Verfuͤgun, 
gen mehr find. Die neueſte Beſchraͤnkung, von der 
man bisher hier gar nichts wußte, bezieht ſich auf die 
Reiſen der Studirenden, außer den Ferien, von etwas 
längerer Dauer. Dieſe ſollen, zufolge eines hoͤchſten 
Erlaſſes Sr. Diajeftät, in der Regel außer den Ferien 
gar nicht ſtatt finden. Wuͤrde ein Student, In oder 
Ausländer, eine ſolche jedoch gleichwohl unternehmen, 
fo ſolle er dieſes nur inſoweit ohne Erlaubniß thun fin: 
nen, als ſie bloß in das naͤchſte Ausland gerichtet und 
gar nicht längerer Dauer als zwei Tage ſeyn wurde— 
Beabſichtige Einer aber eine langere Abweſenheit, fo 
habe er es dem Rector anzuzeigen, welcher, nach Pruͤ⸗ 
fung der Grunde dazu, der Königl. Stadt- Direction 


die Erlaubniß ertheilen muͤſſe, demſelben einen Paß aus: 


zufertigen; ohne dieſe Communicatton mit dem Nectorat⸗ 
Amte duͤrſe jene Behoͤrde keinem Studenten einen Paß 
austheilen; in dem Paſſe ſelbſt muͤſſe die Reiſeroute 
angegeben und ſo genau wie moͤglich befolgt, bei der 
Zurückkunft aber derſelbe ſogleich wieder abgeliefert wer⸗ 
den u. ſ. w. 

Von den wegen den Unruhen vom 6. auf den 7. Juni 
Verhafteten wurde in neueſter Zeit einige vorläufig auf 
‚freien Fuß geſetzt, bei Weitem die meiſten find jedoch 

noch immer in ſtrengem gerichtlichem Gewahrſam. Auch 
gegen die andern, bisher gleichſam ſtill chweigend aner⸗ 
kannten Geſellſchaften (Corps) wurden in neueſter Zeit 
Unterſuchungen eingeleitet; man kann jedoch hieruͤber 
durchaus noch kein Urtheil fällen, daher vorläufig nur 
fo viel, daß bis jetzt noch keiner derſelben verhaftet wor⸗ 
den iſt. Ihre Statuten und andere ſchrifliche Sachen 
‚sollen fie, wie man fagt, ausgeliefert haben, um zu zei⸗ 
„ daß ſie keine politiſche Tendenz gehabt hätten. 
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50 Frankreich. ** 
Paris, vom 16. Auguſt. — Der Marſchall Gerard 
iſt heute fruͤh von hier nach einem ſeiner Guͤter gereiſt, 
um dort einige Tage zuzubringen und dann den Koͤnig 
auf deſſen Reiſe nach Cherbourg zu begleiten. ° 


[er 


In mehreren Städten des Departements des Tarn, 
durch welche der Marſchall Soult kuͤrzlich auf der Heile 
von Montd'or nach feinen Gütern kam, waren feſtliche 
Vorbereitungen zu feinem Empfange getroffen worden; 
die Nationalgarde und Garniſon ſtanden unter den 
Waffen, die Befehlshaber kamen ihm entgegen und in 
Alby wurde der Miniſter ſogar mit Kanonendonner ber, 
gruͤßt. Er war uͤber die in der letzteren Stadt getroffe 
nen großen Anſtalten ſehr ungehalten, ließ das Schießen 
ſofort einſtellen, die Ehrenpforten einreißen, befahl, daß 
die Truppen und die Nationalgarde nach Hauſe gehen 
ſollten, und hatte die Geduld, in ſeinem Wagen eine 
Stunde lang vor der Stadt zu warten, bis ihm berich 
tet würde, die gute Stadt Alby habe ihr gewoͤhnliches 
Anſehen wieder gewonnen. Jetzt erſt fuhr er ins Thor, 
ſtieg im Hotel des Präfceten ab und verließ am andern 
Morgen wieder die Stadt. 


Die Gazette unterhält ihre Leſer vorzugsweiſe gern 
von der Erziehung Heinrichs V. Da fie die An, 
ſtellung der neuen jeſuitiſchen Erzieher deſſelben nicht 
mehr zu laͤugnen vermag, ſo laͤßt fie ihn, auf die Frage? 
Was er bei feiner. Muͤndigkeit — die nach den Then 
rien der Gazette bekanntlich in wenigen Wochen ein⸗ 
treten wird — thun werde? erwiedern: „Ich werde 
meine neuen Lehrer und meinen Gouverneur ſortſchicken!“ 

(Neue Hamb. 3.) f 

Von Vannes iſt in Nantes ein Schiff mir 437 Engli⸗ 
ſchen und Franzöſiſchen Gewehren angekommen, welche 
den Landleuten des Departements des Morbihan abge⸗ 
nommen worden find. 


Die Sardiniſche Regierung hat bei der deesſeitigen 
auf eine Entſchädigung für die Genueſiſchen und Sardis 
niſchen Korallen-Fiſcter angetragen, die feit der Beſitz⸗ 
nahme Algiers durch die Fanzoſen die Privilegien, die 
fie unter der Herrſchaft des Dey fuͤr dieſen, wichtigen 


Induſtrie Zweig beſaßen, ganz verloren haben. 


Aus Oran wird geſchrieben, daß die Tuͤriſche Gar 
niſon von Tremezen dieſe Feſtung den Arabern uͤberge 
ben habe; der General Desmichels hatte daher, um 


Moſtaganim gegen ein ähnliches Schickſal zu ſchuͤtzen, 


1300 Mann dahin geſandt und war ſelbſt am 24ſten 
Juli auf der Fregatte Vieteire und fünf Handel Fahr 
zeugen dahin abgegangen. Die Landung erfolgte au 
27. Juli, ſieben Stunden weit von Moftaganim, und 
dieſe Feſtung wurde am 28ſten unſeren Truppen über 
geben, denen ſich die Tuͤrkiſche Beſatzung anſchloß, um 
einen Angriff der Araber, der am 29, erfolgte, zurück 
zuweilen. Die Fregatte la Victoire hatte bei dieſem 
Kampfe Gelegenheit, mit ihrem Geſchuͤtz einen Haufen 
„ e ee 


we 
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Araber zu beſtreichen, die ſich auf einem Hügel an der 


Kuͤſte poſtirt hatten, um unſeren Truppen den Ruͤckz ag 
nach den Schiffen abzuſchneiden. 


Paris, vom 17. Auguſt. — Nach den von ver⸗ 
ſchiedenen Seiten eingehenden Berichten werden waͤh⸗ 
rend des Aufenthalts des Königs in Cherbourg gläns 

zende Feſte dort ſtattfinden. Der Engliſche Pacht⸗Klud 
wird zu derſelben Zeit ſeine Luſtfahrt nach Cherbourg 
unternehmen. Ueber dreißig Koͤche ſind von hier nach 
dieſer Hafenſtadt geſandt geworden, um für die Britti 
ſchen .Gäfte das Mahl anzurichten. i 

Einige Blätter beftätigen die Nachricht, daß der Dar 
ton Hyde de Neuville der Königin Donna Maria zu 
ihrem Namensfeſte feine Aufwartung gemacht habe und 
fügen hinzu, er habe es in ſeiner Eigenſchaft als Graf 
von Bempoſta 'gethan. 2 

Der Temps dringt in die Regierung, ebenfalls einen 
diplomatiſchen Agenten fuͤr Liſſabon zu ernennen und 
macht dem Miniſterium einen Vorwurf daraus, daß es 

ſich hierin von England habe einen Vorſprung abge⸗ 
winuen laſſen; hierbei ſey Eile noͤthig. 

Die Gazette dle France behauptet, an der geſtri⸗ 
gen Boͤrſe ſey eine Wette von 10,000 Frs, gemacht 
worden, daß Liſſabon noch vor dem 25ſten d. M. wie⸗ 
der in der Gewalt Dom Miguels ſeyn werde. Der 
Temps bemerkt, dieſe Wette verliere dadurch an Wich⸗ 
tigkeit, daß gegenſeitig ausgemacht worden, die Summe 
nur in Coupons der Migucliſtiſchen Anleihe zu zahlen. 

Nach der. Verſicherung der Quoridienne befand ſich 
Dom Miguel am ten d. M. noch immer in der Quinta 
da Pedra, eine Stunde ſuͤdlich von Porto. 7 

Den neueſten Nachrichten aus Toulon zufolge, mach⸗ 
ten ſich das Linienſchiff Neſtor und die Fregatte Didon 
ſegelfertig, um, wie man glaubte, nach dem Tajo zu 

chen. Pr 

> er der Boͤrſe kreuzten fich geſteen fortwährend die 
widerſprechendſten Gerüchte hinſichtlich der Portugieſiſchen 
Angelegenheiten. Zuerſt ſuchte man der Nachricht, daß 

der Herzog von Cadaval Liſſabon wieder erobert habe, 
Eingang zu verſchaffen, worauf die Papiere Dom Mir 
guels beträchtlich in die Hohe gingen. Dieſe, von eini⸗ 
gen beſonders dabei intereſſirten Banquiers verbreitete 
Nachricht hat ſich auf anderem Wege keinesweges ber 
tätigt. Ein anderes, durch nichts begruͤndetes Gerücht 


bdeſtand darin, daß man willen wollte, es ſey der Wunſch 


der jungen Königin. Donna Maria, nicht, dem Herzoge 
von Nemours, ſondern dem Herzoge von Leuchtenberg 
vermählt zu werden. 96601 „ e. Ba} 
Das Londoner Kabinet hat ſeinem Geſchwader in der 
8 Levante den Befehl zugeſendet, ein Drittheil feiner 
Schiffe zurgckzuſenden. Dieſe Schiffe ſollen für die 
Portugieſiſche Kuͤſte beſtimmt ſeyn. Bekanntlich rief 
die hieſige Regierung auch einen Theil ihrer Schiffe 
aus der Levante zurück; ob fie; auch nach Portugal ber 
fm find, weiß man nicht. 


n 


7 


den. 
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Die Vendome, Saule w 


r vorgeſtern, als an dem Ge 


bur tstage Napoleons, der Gegenſtand einer foͤrmlichen 


Wallfahrt. Alte Soldaten und junge Leute brachten ſo 


viel Immortellenkraͤnze dorthin, daß innerhalb des Git⸗ 


ters Alles von ihnen bedeckt war. i 

In Cherbourg werden gegenwaͤrtig zwei neue Dampf⸗ 
boͤte fuͤr den Poſtdienſt zwiſchen Calais und Dovres 
gebaut. Auch zwiſchen Marſeille und Nauplia iſt eine 
regelmäßige Poſt⸗Verbindung von 14 zu 14 Tagen ein⸗ 
gerichtet worden. Das Dampfboot Venus ſollte feine 
erſte Fahrt am 15ten d. M. von Nauplia antreten. 

Im Messager lieſt man: „Die Mitglieder der fuͤr 
Algier ernannten Kommiſſion ſind auf dem Wege nach 
Toulon; ſie werden, wie es heißt, gegen das Ende des 
October nach Frankreich zuruͤckkehren und nur 20 Tage 
in Algier, 10 in Oran und 10 in Bona bleiben. Um 
den Erfolg ihrer Sendung, ſo viel in unſeren Kraͤften 
ſteht, zu ſichern, beeilen wir uns, uͤber den Geiſt der 
dortigen Bevoͤlkerung und uͤber die Reſultate des in 
Algier befolgten Verwaltungs-Syſtems einige Notizen 
mitzutheilen. Die in Afrika ſtehenden 25,000 Mann 
ſcheinen für die Bewachung der vier Punkte, die wir, 
mit Einſchluß von Arzew, an der Barbaresken⸗Kuͤſte, 
beſitzen, entweder nicht hinzureichen, oder die Zahl der 
Kranken muß ſehr groß ſeyn, da man kein Mittel un⸗ 
verſucht läßt, um ſich im Lande ſelbſt BundesGenoſſen 
zu verſchaffen. 80 — 100 bewaffnete Kabilen bebauen 
die außerhalb der Mauern Algiers gelegenen Gärten. 
Man hat den Plan gefaßt, eine aus Arabern beſtehende 
Stadt; Wache zu bilden, und bots dem Mann 50 Cen⸗ 
timen Sold für den Tag an; der größte Arabiſche 
Stamm hat dies Anerbieten aber nicht angenommen, 
weil er nicht in Franzoͤſſſche Dienſte treten und nicht 
in den Fall kommen will, gegen ſeine eigenen Landsleute 
aus den Bergen zu kaͤmpfen; zwei andere Stämme find 
darauf eingegangen; die Einwohner Algiers ſelbſt miß— 
trauen aber dieſen Arabern, deren Treuloſigkeit ſie ken⸗ 
nen. Neulich wurde aus Algier gemeldet, daß ein Stabs⸗ 
Offizier nach Coleah, einer vier bis fünf Stunden von 
der Reſidenz liegenden kleinen Stadt, geſandt und dort 
aufs Beſte aufgenommen worden ſey. Man köoͤunte 
aus dieſer einfachen Nachricht auf das beſte Einverſtaͤndniß 
zwiſchen den Franzoſen und den Eingebornen ſchließen. 
Man laſſe ſich aber nicht taͤuſchen. Der Ober Priefter 
von Coleah, der ſeit einem Jahre in Algier gefangen 
ſitzt, diente als Geißel fuͤr die unverſehrte Wiederkehr 
des Offiziers. Die in der Umgegend von Algier liegen; 


den Landhaͤuſer und Gärten werden fortwährend mit 
5 PCt. ihres Werthes beſteuert, obgleich fie nicht von 


ihren Beſitzern, ſondern von Ausländern bewohnt wer— 
Dies find Notizen, we che die Kommiſſarien nicht 
unberuͤckſichtigt laſſen durften; fie find vom A, Auguſt 
und aus guter Quelle geſchoͤpft.“ 

Dem Courrier de Europe zufolge, ließe die Eng 


liſche Regierung, von Malta aus, bedeutende Quantitä⸗ 


ten Kriegs Munition, Pulver, Kugeln und Kanonen 
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nach Tripolis bringen, von wo fie über Chadanus, eine 


im Innern gelegene Stadt, nach Konſtantine, in der 


Regentſchaft Algier, für die Araber gebracht wuͤrden; 
aͤhnliche Transporte geſchaͤhen von Gibraltar über Tan⸗ 
ger durch das Kaiſerthum Marokko. 

In Paris ſchlug am 13ten Auguſt Abends um 
9% Uhr der Blitz in der Straße Croix⸗Nivert, dicht 
vor dem Haufe des Weinhändlers Dugot ein drang in 
den Saal und fchlängelte ſich rings durch das Comtoir, 
ohne irgend jemand zu verwunden. Von dort lief er 
in ein anderes Zimmer, wo mehrere Perſonen an einem 
Tiſche ſaßen, verurſachte aber auch dort keinen Schaden. 
Hiernaͤchſt folgte der Strahl der Treppe, hielt in dem 
zweiten Stockwerk an, drang in ein Zimmer, wo fieben 
Perſonen zu Bette lagen, die mit dem Schreck davon 
kamen, und verſchwand endlich im Schoenſtein, wo er 
jedoch Spuren feiner Anweſenheit zuruͤckließ, indem eine 
Menge Schutt auf die Straße herunter ſiel. Auch das 
Odeon hat der Blitz getroffen und in der Straße St. 
Denys eingeſchlagen, jedesmal aber ohne Schaden zu 
thun. f 


Paris, vom 19. Auguſt. — Ein Franzoͤſiſcher i 
zier von dem Generalſtade des Marſchalls Bourmont 
befindet ſich bereits ſeit zwei Tagen in der Hauptſtadt. 
Nach der Verſicherung des Messager des Cbambres 
ſoll derſelbe die Sache Dom Miauels keinesweges als 
verloren betrachten, und in der Abſicht nach Paris ge 
kommen ſeyn, Offiziere, vom Bataillons- und Escadrons⸗ 


Chef aufwärts, fuͤr den Dienſt Dom Miqauels anzuwer⸗ 


ben, da es namentlich an höheren Offizieren in deſſen 
Armee febie. f “ 
Der Vicomte Soſthene von Larochefoucauld iſt aus 
Prag hier angekommen. 
Eine gefährliche Seeraͤuberbande, die im Meerbuſen 
von Salonichi ihr Weſen trieb, iſt vor Kurzem durch 
eine Engliſche Korvette gefangen worden, als ſie eben 
von einem Naubzuge zurückkehrte, den fie nach der 
Halbinſel Caſſandra und dem Berge Athos unternom⸗ 
men, um die dortigen Schäfereten und Kloͤſter zu brand⸗ 
ſchatzen. Von der Engliſchen Korvette verfolgt, ſuchte 
ſie in Taſſos Zuflucht; hier war den Räubern aber ein 
von Cavalla geſandtes Tuͤrkiſches Truppen» Corps zuvor; 
gekommen, in deſſen Hände fie gefallen wären, wenn fie 
ſich nicht den Engländern ergeben hätten. Sechs mit 
170 Seeraͤubern bemannte Schiffe unter den Befehlen 
der fünf Häuplinge Cavanitzo Bulgary, Michali Baſilt, 
Jani Hydrioty, Baſili Zagurianos und Muharem Cor 
lonia wurden genommen Am Bord dfefer Fahrzeuge 
fand man eine beträchtliche Menge von Waaren, Waf⸗ 
fen und eine Summe von 500,000 Puten un 


\ 


Se re ne 
Madrid, vom 8. Auguſt. — Das Befinden des 


Koͤnigs, der einen neuen Gichtanfall gehabt hat, beſſert 
ſich täglich. Die hier und in dem Lande herrſchende 
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gal 


Infaaten Don Carlos bieten Alles auf, um den Koͤnig 


Art bekämpft. 


von dem ſuͤdlichen Ufer haben fie ſich entfernt, bis auf 
Billanova, das fie nebſt den die Einfahrt in den Duero 


von Saldanha, der in 


z 


Zeit zu Zeit durch die aus Portu⸗ 
kommenden Nachrichten unterbrochen, denen forte 
während das Intereſſe der Regierung wie des Publi- 
kums ausſchließlich zugewendet iſt. Die Anhaͤnger des 


Ruhe wird nur von 


zu einem thaͤtigen Einſchreiten in die Portug'eſi chen 
Angelegenheiten zu bewegen, die gemaͤßigte Faction des 
Kabinetg hat aber bisher mit Erfolg alle Pläne dieſer 
Der Karliſtiſche Verein, der hier ſeit 
der Abreiſe des Infanten nach Portugal zuſammenge⸗ 
treten iſt, hat ſeit einigen Tagen große; Geldſummen an 
Dom Miguel geſandt. 5 : 


EF 


Liſſabon, vom 27. Juli. — Der Spaniſche Ge 
ſandte, Herr v. Cordova, der am 24ſten mit ſeinem 
Bender im Gefecht bei Almada, unter den Migueliſti⸗ 
ſchen Soldaten, durch die Truppen Donna Maria's ge⸗ 
fangen genommen und durch den Herzog von Terceira 
nachher entlaſſen worden, hat ſeine Wappen herunter⸗ 
genommen und ſich mit den Spaniſchen Beamten ent 
fernt. — Die Disciplin der Truppen Donna Maria's 
wird allgemein gelobt. — Geſtern erſchien der Vicomte 
Molellos mit ungefähr 4000 Maun bei Azeitus jenſeits 
des Tajo; da aber Truppen von hier aus gegen ihn 
marſchirt find, fo hat er die Direction von Abrantes 
genommen, wahrſcheinlich um den Herzog von Cadaval 
aufzuſuchen und ſich mit ihm zu vereinigen. 


Porto, vom 10. Auguſt. — Marſchall Bourmont 
hat die Belagerung von Pokto aufgehoben und ſammelt 
alle ſeine Streitkräfte um Valonga; es heißt, daß ſich 
Dom Miguel und der Herzog von Cadaval nach eden 
dieſer Poſttion begeben werden. Die Migueliſten haben 
das nördliche Ufer des Duero ganzlich verlaſſen und all 
ihr Gepaͤck, ihr Feldgeſchuͤtz und ihre Munition mitge 
notamen; vorher zerſtoͤrten fie alle früher von ihnen auf“ 
gefuͤhrten Befeſtigungswerke und Verſchanzungen; auch 


beherrſchenden Forts noch immer beſetzt halten. Bour 

mont's Truppen haben 1400 Pipen Wein vernichtet, 2 
die der Portugieſiſchen Wein⸗Compagnie gehoͤrten. Das 
Elgenthum der Briltiſchen Kaufleute iſt noch unverſehrt, 

jedoch im Beſitz der Migueliſten. Nachrichten aus Lifr ” 
ſabon zufolge, ſchien es, daß Villaflor mit der Organi- 
firung einer Streitmacht ſehr raſch zu Werke ging; er 
ſoll bereits über 10,000 Mann Infanterie zu ſeiner 


"Verfügung haben, die zum Aus marſch geruͤſtet find; 
auch heißt es daß der größere Theil Ane 


ch heißt 0 der Migueliſtiſchen 
Polizei, die mit dem Herzog von Geben ee f 


war, nach Liſſabon zurückgekehrt und den Truppen der 


jungen Königin einverleibt worden ſey. Der Marquis 
0 a Porto kommandirt, theilt jetzt 
feine Streitkräfte in Brigaden, um vorwärts zu rücken 


und die Truppen des Maeſchall Bourmont auf den Hö⸗ 


— 


pfehlungen der fünf verbuͤndeten Mächte zu fügen. 
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das vom Capitain Heary befehligte Schiff Donna Marta 
und man erwartet nächſtens das ganze Geſchwader des 
Admirals Napier im Duero. 


a England. 
Parlaments Verhandlungen. Unterhaus. 


ö Sitzung vom 16. Auzuſt. Als Herr ©. Nice darauf 


antrug, einen Geldbewilligungs⸗Ausſchuß zu bilden, bes 
nuste Herr H. Bulwer dieſe Gelegenheit, einige Fra 
gen an die Miniſter in Bezug auf die Politik Englands 
gegen Italien zu richten. Das Haus wuͤrde ſich, ſante 
er, noch erinnern, daß Herr Seymour vor ſeiner Ab⸗ 
teife aus Rom dem Oeſterreichiſchen Geſandten eine 
Note zugeſchickt habe, worin er auseinanderfette, daß 
keine der von den fünf verbuͤndeten Mächten dem Rd 
miſchen Hofe anempfohlenen Maßregeln in Ausführung 
gebracht worden ſey, und daß es ihm ſcheine, der Nds 
miſche Nef verweigere die Annahme derſelben, weil er 
ſich auf die Anweſenheit der fremden Truppen in ſeinem 
Gebiete verlaſſe. Er (Herr Bulwer) wuͤnſche daher zu 
wiſſen, ob die Regierungen von Frankreich und Oeſter, 
reich Befehle zur Zuruͤckberufung ihrer Truppen gegeben 
hatten, und ob es dem Engliſchen Geſandten gelungen 
ſey, den Römischen Hof zu bewegen, ſich den Ancm; 
Auch 
wünſche er zu wiſſen, ob das Geſetz erlaube, einen Ges 
ſandten am Roͤnziſchen Hofe zu haben, denn er ſey der 


Meinung, daß, wenn man jemals Vortheil von diplo⸗ 


matiſchen Agenten haben koͤnne, England einen Agenten 
an jenem Hofe akkreditiren muͤſſe. Lord Palmerſtvn er⸗ 
wiederte, Herr Seymour habe allerdings Befehl erhal; 
ten, vor ſeiner Abreiſe von Rom dem Oeſterreichiſchen 
Geſandten die erwähnte Note zu überreichen und zu ers 
klären, daß die Brittiſche Regierung nicht länger an 
ten dortigen Unterhandlungen theilnehmen koͤnne. Nach⸗ 
dem eine ſolche Erklekung abgegeben worden, ſey die 

gierung natuͤrlich auch außer Stande, Über die ferne⸗ 
ten Verhandlungen irgend etwas mitzutheilen. L. wiſſe 
„Richt, ob die Beſterreichſchen und Franzöſiſchen Truppen 
die Römiſchen Staaten verlaſſen hatten, aber er fürchte, 
daß der verlängerte Aufenthalt jener Truppen nicht zur 

erbeſſerung der dort herrſchenden. Stimmucg beigetra⸗ 
gen habe. Mit Bezug auf die andere Frage des ehren⸗ 
werthen Mitgliedes habe er nur zu bemerken, daß, for 
weit er den Zuſtand des Geſetzes kenne — und er 


ſpreche hier nach der Ausſage derer, welche die Geſetze 


deſſer kenuten als er, — fetzt keine geſetzliche Deſtim⸗ 


mung in Kraft ſey, welche dem Koͤnige von Eagland 


verbiete, einen Geſandten am Roͤmiſchen Hofe zu akkre⸗ 
ditiren. Herr Herries fragte, ob der edle Lord wohl 


bereit ſey, dem Haufe die Papiere vorzulegen, woraus 


die Verhandlungen über den Adſchluß der Griechiſchen 
Anleihe und die genaue Verbindlichkeit, welche Großbri— 
tannien uͤbernommen habe, erſichtlich ſey. Nachdem Lord 
Palmerſton erklärt hatte, daß die Vorlegung dieſer Pa, 
here binnen kurzer Zeit erfolgen ſolle, verwandelte ſich 
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ben von Matozinhos zu beunruhigen. Vor Porto liegt 


ter eines 
zulegen.“ Herr Veal wies aber dieſe Anſchuldigung rein 


—— 


das Haus in einem Geldbewilligungs⸗Ausſchuß, und ger. 
nehmigte verſchiedene von der Regierung in Antrag ge⸗ 


ſtellte Summen, ohne daß es zu irgend einer Abſtim⸗ 
mung kam. a f . 
London, vom 17. Auguſt. — Der Belgiſche Ge⸗ 
ſandte Herr van de Weyer, der Belgiſche Bevollmaͤch⸗ 
tigte bei der Konferenz, General Goblet, und der 
Schwediſche Geſandte, Graf Biornſtjerna, hatten geſtern 
Unterredungen mit Lord Palmerſton im auswärtigen 
Amte. f - 
Die Times enthält drei angeblich aufgefangene 
Schreiben des Migueliſtiſchen Agenten in London, Herrn 
Antonio Ribeiro Saraiva, wovon das erſte an den Vis⸗ 
conde von Santa ern adreſſirt vom äten, die beiden letz⸗ 
teren aber an den Visconde von Santarem und Au den 
Herzog von Cadgval gerichtet, vom 17. Juli datırt find. 
In den erſtexen heißt es unter Anderem: „Große 


Freude habe ich daruͤber empfunden, daß die Miflon 


des Herrn Jones ſo guten Erfolg gehabt hat. Mars 
ſchall Boͤurmont hat ſich in Begleitung von 15 ausge⸗ 
zeichneten "Offizieren am 2. Juli in Portsmouth auf 
dem fuͤr unſern Dienſt angekauften Dampfboot Georg IV. 
eingeſchifft. Unter feinen Begleitern befinden ſich Ger 
neral Clouet und zwei Soͤhne des Marſchalls. Der 
Uebereinkunft zuiolge, will er in einer Haſenſtadt des 
Minho landen, ſo nahe als moͤglich an dem Koͤniglichen 
Hauptqhartier. Vor ſeiner Abreiſe hatte er hierſelbſt 
Unterredingen mit Lord Beresſord und dem Spaniſchen 
Geſandten. Der Letztere ſagte mir, Lord Palmerſton 
habe ſich am Zoſten v. M. bei ihm über Bourmonts 
Abreiſe beſchwert und ſey geneigt geweſen, fie dem Ein⸗ 
fluß von Spanzen zuzuſchreiben und ihr ſo den Charak⸗ 
deutralutsbruchs von Seiten Spaniens beis 


ab und zeigte, daß Spanien gar nichts mit dieſer An, 
gelegenheit zu thun gehabt; ja, er ſetzte vielmehr Lord 
Palmerſton in Verlegenheit, indem er darthat, daß Eng⸗ 
land ſich weit weſentlichere, anftößigere und erwieſenere 
Verlitzungen der Neutkalitaͤt habe zu Schulden kommen 
laſſen. — Ellfot beeilt ſich mit großem Eifer mit der 


ihm übertragenen Expeblgzon, und ich, unterſtuͤtze ihn 


nach Ew. Excellenz Befehle „und meinen eigenen Wins 
ſchen aus beten Kräften, ale ich glaube kaum, daß er 
vor 8 bis, 10 Tagen mit Allem wird fertig ſeyn koͤn⸗ 
nen. — Der Spaniſche Geſandte beklagte ſich heute 


gegen mich darüber, daß zu Alcabaga Spaniſche Parteis 
gaͤnger des Infanten Don Carlos verſammelt ſepen, die 


der Spaniſchen Reglezung verdächtig wären. Ich weiß 
nicht, ob dies gegen et iſt, doch war ich verpflichtet, 
Ew. Excellenz ‚davon zu melden, damit unſere Regierung 
mit Vorſicht zu Werke gehen kann. — Mit Bourmont 
ſende ich Antonio de Limos ab, um demielben als Fuͤh⸗ 
rer und Dolmetſcher zu dienen und ihm bei ſtinem Vers 
kehr mit den Behoͤrden der Haͤfen, wo er landet, an 
die Hand zu gehen. — Noch bin ich nicht im Stande 
gewelen, Erkundigungen darüber einzuziehen, wie die 
hieſige Regierung uͤber Napler's Landung in Algarbien 


0 


urtheilt; doch kann ich einſtweilen verſſchern, daß, nach 
der Meinung andeter angeſehener Perfonen, nicht viel 
von jener Landung zu befuͤrchten ſeyn wurde, wenn man 
nur unſererſeits die gehoͤrigen Maßregeln ergreife, weil 
ſie a weit entfernt von der Hauptſtadt bewerkſtelligt, 
worden.“ — Das vom 17. Juli datirte Schreiben an 
den Visconde von Santarem lautet im Weſentlichen 
folgendermaßen: „Als Alles zur Abſendung nach Por⸗ 
tugal bereit war, nämlich zwei Dampſboote, der Lord 
of the Isles und das United Kingdom, an 30 Offiziere 
von allen Waffengattungen, ungefaͤhr 500 Matroſen und 
mehrere tuͤchtige Kanoniere, langte die Nachricht an, 
daß unſer Geſchwader aus dem Tajo abgeſegelt und von 
Napier genommen worden war. Die Blätter vom 
15ten d. M. theilen die Details dieſes unglücklichen 
Ereigniſſes mit, und geſtern, den 16ten, ſollte unſere 
Expedition zur Nachtzeit unter Segel gehen. Da aber 
nun keine Schiffe zu bekommen waren, um die Vorräthe 
abzuſenden, fo konnte nichts weiter gethan werden, als 
daß die Ofſtziere und Mannſchaften fortgeſchafft wurden, 
wogegen das Material zurückbleiben mußte, fo daß Alles, 
was ich mit ſo großer Auſtrengung angeſchafft hatte, 
umſonſt gethan war. Ich kann Ew. Excellenz heute 
nichts Näheres ſchreiben, ich habe nicht Zeit dazu, auch 
erlaubt mein Gemithszuſtand es nicht. Der Entſchluß 
— unferer Regierung unter den gegenwärtigen Umſtänden, 
während man uns hier die erwähnten Nültungen betrei⸗ 
ben hieß, unſer Geſchwader abſegeln zu laſſen, wird von 
Feinden und Freunden als ein Fehler ohne gleichen be⸗ 
zeichnet. Alles hält unſere Sache wo nicht für verlor 
ren, ſo doch fuͤr eee wieder gut zu machen, 
und die einzige Hoffnung derer, die ſich für uns intereſſi, 
ren, iſt noch darauf 9 ft, daß ſich der Marſchall Bour⸗ 
mont fetzt bereits an der Spitze unſerer Landmacht bes 
“finden muß und vielleicht im Stande ſeyn wird, etwas 
auszurichten, weun Truppen und Volk treu bleiben. Es 
iſt vor allen Dingen zu wunſchen, daß Liſſabon nicht in 
die Hände der Rebellen fällt, denn ſobald das hieſige 
„Minſterlum die Nachricht empfängt, daß ſie im Beris 
der Hauptſtadt find, wird es die Rebellen Regierung 
vanerkennen und unſere Sache wahrſcheinlich fur unwie⸗ 
"Berbefngtl@f.verfocen anſehen. Unſere Regierung kann 
daraus abnehmen, wie viel daran liegt, die Hauptſtadt 
bis aufs Aeußerſte zu vertheidigen. — Es befinden fich 
hier noch 14 bis 15 von Bourmont ausgewählte Off 
Here, keutet che Männer, Da wir jest. un) 
Hoffnung nur noch auf die Armee ſetzen können, fo 
werde ich alles Moͤgli hee aufbie u, um dieſelben nach 
irgend Einem Punkte auf der Pörtugieſſſchen Küste zu 
ſchaffen, 1 bei dem jetzigen Blokadezuſtande noch eine 
Lan bung möglich it. Es möchte kächlich feyn, daß Ew. 
Excelenz nach allen Ri an der Kuͤſte den Befehl er⸗ 
gehen laſſen, das Landen diejet Offütere, wo fie immer 
erſcheinen, weng, fie mit einem von mit ausgeſtellten 
apa 
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Da wir jetzt unſete 


Paß, von der Art, wie ich ihn den Matsch al fel 
ertheilte, verſehen find, auf alle, mögliche Weiſe zu fi 2 


guͤnſtigen.“ — In dem letzten Schreiben, das unter 
demſelben Datum an den Herzog von Cadaval gerichtet. 
iſt, wird aufs bitterſte Über’ diejenigen geklagt, die den 
Befehl zum Abſegeln des Migueliſtiſchen Geſchwaders 
aus dem Tajo gegeben. „So wäre denn,“ heizt es 
darin, „meine Prophezeiung in. Erfüllung gegangen, daß 
die, welche die Franzoſen im Jahre 1831 auf ſo ſchmäh' 
liche Weile in den Tajo einlaufen ließen, fruher odek 
fpäter unſere Sache, die Nation, den König und uns 
Alle ins Verderben ſtuͤrzen wuͤrden! Wer auch immer 
jenen Befehl gegeben haben oder dazu gerathen haben 
mag, er wird ae zu verantworten haben, und er 
kann ſich ruͤhmen, die trefflichſte Sache in dem Augen“ 
blick vereitelt zu haben, wo fie ohne allen Zweifel 54 
fiegen im Begriffe ſtand. Ich weiß nicht, was Bout 
mont wird ausrichten koͤnnen, denn bei, ſolcher Unkshig 
keit unſererxſeits muß ich alle Hoffnung aufgeben. Weng 
wir Geld befäßen, jo. würde es nicht ſchwierig iſeyn, 
hier binnen wenigen Wochen ein eben ſo großes Ge⸗ 
ſchwader, wie das der Rebellen, aufzubringen; aber 
woher ſollten wir jetz die 3 400% 0 Pd, nehmen, 
die zu einer ſolchen Ruͤſtung erforderlich waren? Wenn 
155 das Volk und die Truppen nur treu bleiben, und 2 
namentlich wenn Bourmont einen großen Schlag aus“ 
fuͤhrt und Porto nimmt, und wenn die Expedition ne 4 
vorher oder auch nachher aus Algarbien verjagt wird, daun 
haben wir immer noch einige Hoffaung, obwohl der Vel! 
luſt der Flotte unerſetzlich iſt und ſowohl mit Hinſſcht 
auf Portügat als mit Hinſicht auf die Azoren die trale 
rigſten Folgen haben kann.““ Be | 
Auch die Times giebt nun Nachrichten, die aus Per } 
tugal-am 13ten d. mit der Jacht Corſcir in Falmonth. 
angekommen find, Dom Pedro ſoll in Liſſabon mit 
dem größten Vertrauen unbewaffnet und nubeſchützt um. | 
hergehen und mit den freudigſten Ausrufungen begruͤßt 
werden. Ein Umſtand bei feiner Landung, heißt. e, 
habe ihn inſonderheit bei dem, Valk belle gemacht; 
Polizeiſoldaten nämlich wollten mit ihren Wige fir ! 
ihn Platz machen, als er abe er aber rief ihnen 
zu, ihre Waffen einzuſtecken, und warf ſeinen eigenen 
Degen ins Waſſer. Es war bis jetzt ein Corps von 
800 Polizeiſoldaten oder Milizen zur Schützung det 
"Stadt errichtet worden; das Benehmen in allen Stan 
den war aber a beruhigend. e 
lungen mit den 1500 Mann betreffend, die bei Sg 2 
„tarem uͤber den Tajo gegangen, glaubte man allgemein, 
daß fie deren Untetweffun beltaͤfen. Vor Worto Ereugfe 
das Keſegeſchif Donna ri. . N 
Die Oſtindiſche Compagnie hat nunmehr die Be⸗ 
dingungen, unter denen, nach der jetzt dem Oberhauſe 
vorliegenden Bill,, der neue Freibrief bewilligt werden 
oll, angenommen. 10 B 
per rn. Aare 71 
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Zeitung. 


Vom 28. Auguſt 1833. 


Een Lan . 
London, 20. Auguſt. — Vorigen Freitag ſtattete 
der Herzog von Wellingten Sr. Maj. einen Beſuch in 


Windſor ab und verweilte daſelbſt bis zum folgenden 


Tage. Während feiner Anweſenheit muſterte der Kö 
nig das Zte Bataillon der Garde- Grenadiere und bes 
zeigte dem Commandeur deſſelben, Oberſt Lambert, ſeine 
Zufriedenheit mit der trefflichen Haltung der Truppen. 
Am Sonntag hielten Se. Maj. in Begleitung des Her⸗ 
zogs von Glouceſter über die beiden dienſtthuenden Re⸗ 
gimenter in Windſor Muſterung ab. i 

Mit dein vorgeſtern von Porto in Portsmouth ans 
gelangten vom Capitain Belcher befehligten Schiff Aetna, 
welches jene Stadt am 10. Auguſt verlaſſen hat, find 
Nachrichten von dort eingegangen, denen zufolge der 
Marſchall Bourmont in feinen Operations» Plänen eine 
wichtige Veränderung vorgenommen zu haben ſcheint, 
da er die Belagerung von Porto aufgehoben hat. 

Der Albion billigt den neuen Plan des Marſchalls 
Bourmont und jagt, es ſey weit vernuͤnftiger, die ganze 


Migueliſtiſche Macht zu koncentriren und damit gegen 


den Tajo voezuruͤcken, als die Kräfte mit Angriffen ges 


gen Porto, die ſchon ſo oft fehlgeſchlagen, noch länger 


zu vergeuden. 

Die Times enthält in ihrem heutigen Boͤrſen Be 
richte folgendes: „Die heute morgen von Porto einge⸗ 
gangene Nachrichten, waren ein furchtbarer Gegenſtand 
25 die Konjekturen der Parteien, da fie von jeder ders 
elben aus einem verſchiedenen Geſichtspunkte betrachtet 
wurden. So ſchreiben einige den Aufbruch Bonkmonts 
ſeinem Verzweifeln an der Sache Dom Miguels zu, 
während andere ihm die Abſicht eines Angriffs auf Lila 

on unterlegen. Es ſind keine genauere Nachrichten in 
der Stadt, welche über dieſen Punkt Gewißheit geben, 


da der Aetna, welcher die letzten Neuigkeiten mitbrachte, 
ein Regierungs- Schiff iſt, dem wenige Privat- Briefe 


mitgegeben wurden. Es iſt übrigens wenig Wahrſchein⸗ 
lichkeit vorhanden, daß Bourmont im Stande iſt, Liſſa⸗ 
don anzugreifen oder ſelbſt nur auf dieſe Hanptſtadt zu 
marſchteren, da alle Vorraͤthe und Unterſtuͤtzungen auf⸗ 
gehört haben, ſeit Liſſabon ſich in den Händen der 
Pedroiſten befindet. In den Portugieſiſchen Serips fans 
den große Schwankungen ſtatt; ſie ſtiegen im Laufe der 
Boͤrſe bis auf 25 , ſchloſſen aber zu 24 pCt. die Preiſe 


der Conſols blieben ſlau, und es zeigte ſich ziemlich 
Frage nach Geld. Kr 


Niederlande. 


Feier des Geburtstages Sr. Majeſtät die Rüͤckreiſe nach 
Berlin antreten. e en 


0 
x 


x f x Auguſt daruͤber eintreten werde. 
Aus dem Haag, vom 18. Auguſt. — J. K. H. 
die Prinzeſſin Albrecht von Preußen wird bald nach der 


Am 15ten d. M. hielt der König einen Kabinets, 
rath, der von Morgen 10 bis Nachchittags 4 Uhr 
dauerte. Dar Amſterdamer Handelsblatt mel, 
det uͤber die darin gepflogenen Berathungen; „Man 
verſichert, daß vornehmlich von Seiten Englands bei 
unſerer Regierung auf fernere Zugeſtaͤndniſſe gedrungen 
wird und daß das Londoner Kabinet die Verzögerungen 
welche die Unterhandlungen erleiden, ganz mit Unrecht 
uns ſchuld giebt. Von unferer Seite iſt bereits eine 
Antwort auf dieſe unbilligen Vorſtellungen nach Londen 
geſandt worden. Noch immer wird von unferer Nr 
gierung verlangt, ſie ſolle in Bezug auf Luxemburg 
Schritte bei dem Deutſchen Bundestage thun. Eini⸗ 
gen Berichten aus London zufolge, ſpuͤrt man bei den 
Belgiſchen Bevollmächtigten wenig Neigung, die Sache 
zu Ende zu bringen, wahrſcheinlich weil unterdeſſen 
Belgien von der Zinszahlung und von den Schelde⸗ 
Zoͤllen befreit iſt. Gewiß iſt, daß von dieſen Bevol⸗ 
machtigten allerlei Schwierigkeiten erhoben werder, 
während von unſerer Regierung ernſtlich verlangt wor⸗ 
den iſt, daß die Konſerenz einen Beſchluß faſſen moͤge.“ 


S ch we i 

Zuͤrich, vom 17. Auguſt. — In der geſtrigen 
20ſten Sitzung der Tagſatzung waren Berichte der eit⸗ 
genoͤſſiſchen Kommiſſarſen aus den Kantonen Schwyz 
und Baſel und der Antrag der Schwyzer-Kommiſſion 
fuͤr Regulirung der Angelegenheiten dieſes Standes an 
der Tagesordnung. a 

In dem Bericht der eidgenoͤſſiſchen Kommiſſarien im 
Kanton Schwyz, vom 15. Auguſt, melden dieſelben, daß 
fie in Folge des Tagſatzungs⸗Beſchluſſes vom 14. Auguſt 
nunmehr abermals Schwyz als Verſammlungs⸗Ort der 
Ausſchuͤſſe zu Regulirung der Angelegenheiten dieſes 
Standes beſtimmt und den 17. Auguſt hierzu feſtgeſetzt 
haben. Sie äußern die Hoffnung, daß auch die zußeren 
Bezirke dieſe Zuſammenkunft beſchicken werden. Eben 
fo, daß Schwyz⸗Innerland ſich vom Sarner-Bunde tren⸗ 
nen und die Tagſatzung beſchicken werde. Geiſt und 
Mannszucht der Truppen werden belobt. — Das Pr 
ſidium legte ſodann ein von der Regierung von Schwyz⸗ 
Innerland auf den Sarner⸗Bund bezuͤgliches Schreiben 
vor, in welchem gemeldet wird, daß dieſelbe einſtimmig 
beſchloſſen, die Sarner Konferenz aufzuheben 
und die Tagſatzung ſogleich wieder zu be⸗ 
ſchicken. Dieſer Beſchluß beduͤrfe nur noch der Sane⸗ 
tion des dreifachen Landrathes, welcher auf den 16ten 
N 0 1 Ferner meldete das 
Präfidium, aus Privatnachrichten, daß auch die ubrigen 
Sarner Stande bald das Gleiche thun würden. — Der 
Bericht der eidgenöffüichen Herren Kommiffarien ſelbſt 
wurde an die Schwpzer Kommiſſion gewieſen. Dann 
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wurden zwei Berichte der eidgenöſſiſchen Kommiſſarien 


im Kanton Baſel, beide vom 15. Auguſt, vorgelegt. 
Sie melden in denſelben, daß die Entwaffnung der 
Baſelſchen Stadt⸗Garniſon vor ſich gegangen, und daß 
fie auch der Baſeler Regierung den Beſchluß der Tags 
ſatzung, für Entwaffnung derſelben, eroͤffnet haben. — 
Herr Kommiſſarius Steiger war Überdies zu muͤndlicher 
Berichterſtattung den 15ten in Zürich eingetroffen; fie 
geſchah in der Baſeler Kommiſſion. Hierauf kam der 
Antrag der fuͤr die Angelegenheiten des Standes Baſel 
niedergeſetzten Kommiſſton zur Sprache. Sowohl der 
Praͤſident derſelben als der Berichterſtatter beleuchteten 
denſelben. Vorzuͤglich entwickelte der Erſtere die Gruͤnde 
für eine Total⸗Trennung, obgleich er die Nachtheile von 


Trennungen der Kantone überhaupt und beſonders eines 


Grenz: Kantones ſich keinesweges verhehlte. — In der 
Umfrage wurden lebhaft und ausfuͤhrlich die Gruͤnde 
für Total⸗Trennung und Rekonſtituirung, als der einzi⸗ 
gen jetzt zur Pacification des Kantons Baſel anzuwen⸗ 
denden Mittel, auseinandergeſetzt; die Diskuſſion dauerte 
fo lange, daß die Abſtimmung, welches der beiden Sy⸗ 
ſteme den Vorzug haben ſolle, und das Eingehen in 
den Antrag der Kommiſſion ſelbſt auf die naͤchſte Sitzung 
verſchoben wurde. Folgendes iſt der Antrag: 

„Kommiſſions , Vorſchlag zu einem Tag⸗ 
ſatzungs⸗Beſchluß über die Angelegenheiten 

N des Kantons Baſel. 

Die eidgenoͤſſiſche Tagſatzung, in Betracht, daß die 
Beſchluͤſſe der Tagſatzung vom 14. September und 
15. October 1832 uͤber die Angelegenheiten des Kan⸗ 
tons Baſel in Folge beharrlichen Widerſtandes der Der 
hoͤrden des Kantons Baſel-Stadttheil in ihren weſent⸗ 
lichſten Beſtimmungen nicht vollzogen worden; in Be 
tracht aber, daß es der Tagſatzung nach Art. 8 des 
Bundes-Vertrages obliegt, diejenigen allgemeinen Ges 
fahren des Vaterlandes zu beſeitigen, von welchen es 
durch eine laͤngere Fortdauer der Wirren im Kanton 
Baſel bedroht iſt, und daß zu dieſem Ende im Kanton 


ein dauerhafter Zuſtand oͤffentlicher Ordnung begruͤndet 


werden muß; in Betracht, daß die neueſten Ereigniffe 


im Kanton Baſel Veränderungen der eben erwähnten 


Tagſatzungs-Beſchluͤſſe gebieten, beſchließt: Artikel 1. 
Der Kanton Baſel wird in ſeinem Verhaͤltniß zum 
Bunde wie bisher einen einzigen Staatskoͤrper bilden, 
In Bezug auf die oͤffentliche Verwaltung hingegen, jedoch 
unter Vorbehalt der Wiedervereinigung, in zwei beſon⸗ 
dere Gemeinweſen getheilt. — Art. 2. Der eine Lan⸗ 


destheil beſteht aus der Stadt Baſel mit Inbegriff 


ihres Weichbildes und den am rechten Rhein- Ufer gele⸗ 
genen Gemeinden des Kantons. Er wird ſich Kanton 
Baſel,Stadtheil nennen. Der andere Landestheil bes 
gebt aus dem geſammten übrigen Gebiete des Kantons 

aſel, mit der Bezeichnung: Kanton Baſel Landſchaft. 
An dieſer GebietsAusſcheidung kaun keine Veränderung 
vorgenommen werden. — Art. 3. Jeder der beiden 
Landestheile wird ſeine eigene Verfaſſung haben. — 
Art. 4. Die bereits beſtehende und eingeführte Vers 


faſſung von Baſel Landſchaft, wie ſolche am 27. April 1832. 
vom Verfaſſungs⸗Nath in Lieſtal beſchloſſen worden, 
wird als Berfaffung des Kantons Baſel-Landſchaft aner⸗ 
kannt, und es ſoll dieſelbe ohne Verzug auch in dem 
jenjgen Kantonstheilen in Ausführung gebracht werden, 
welche nach dem Inhalt der Tagſatzungs Beſchluͤſſe vom 
14. September und 5. October 1832 bei dem Kanten 
Baſel⸗Stadttheil verblieben find, laut vorſtehendem Ar 
tikel 2 aber nunmehr dem Kanton Baſel-Landſchaft ein 
verleibt werden. — Art. 5. Hinwieder iſt der Kanton 
Baſel⸗Stadttheil verpflichtet, ſich nach Art. 3 des gegen⸗ 
waͤrtigen Beſchluſſes eine eigene Verfaſſung zu geben 
und ſolche zur Anerkennung und Gewaͤhrleiſtung der 
Eidgeneſſenſchaft vorzulegen. — Art. 6. Sowohl die 
Einführung der Verfaſſung von Baſel,Landſchaft in dem 
jenigen Gemeinden, welche bis dahin zum Kanton Baſel“ 
Stadttheil gehört haben, als die Entwerfung und Vor, 
legung der Verfaſſung für den Kanton Baſel⸗Stadtthell 
fol mit aller Befoͤrderung ftattfinden. Die eidgend ſt⸗ 
ſchen Kommiſſarien find verpflichtet, zu wachen, daß ker 
nerlei Zoͤgerung eintrete, und werden allfällige Hinder 
niſſe durch die ihnen zu Gebote ſtehenden Mittel beſei 
tigen, — Art. 7. In der Tagſatzung ſollen beide Lan⸗ 
destheile in gleichen Rechten tepräfentirt werden. Den 
Vorſitz führen Baſel⸗Stadttheil und Baſel,Landſchaft in 
jaͤhrlichem Wechſel. Wenn im einzelnen Falle keine 
Verſtaͤndigung zwiſchen beiden Landestheilen fuͤr eine 
gemeinſame Inſtruction erfolgt, ſo zählt die Standes 
Stimme nicht. — Art. 8. Eine Kommiſſton von drei 
Mitgliedern aus dem Schoße der Tagſatzung, in welche 
auch die eidgenoͤſſiſchen Kommiſſarien waͤhlbar find, fol 
mit Ausſchuͤſſen beider Laudestheile innerhalb Monats 
friſt zuſammentreten, um Geld, und Mannſchafts⸗Kon⸗ 
tingent jedes einzelnen Theiles auszumitteln, immerhin 


in dem Sinne, daß die Summe deider Kontingente an 


Geld und Mannſchaft derjenigen gleichkomme, die für 
den Kanton Baſel bisher feſtgeſetzt war. Die Kommis 
ſton wird das Ergebniß ihrer Verhandlung, mit einem 
Gutachten begleitet, der Tagſatzung zur endlichen Schluß 
nahme vorlegen. Sollte einer der Landestheile oder 
beide die Wahl von Ausſchuͤſſen aber laͤnger als vierzehn 
Tage verſchieben, fo wird die Kommiſſton ſich ihres 
Auftrages gleichwohl entledigen und in Allem nach od⸗ 
ſtehender Vorſchrift verfahren. — Art. 9. Das 'gw 
ſammte Staats- Eigenthum des Kantons Baſel an Ka, 
pitalien, Gefallen, Gebäuden, Kriegs Material u. ſ. w., 
ohne irgend eine Ausnahme und ausdrücklich mit Inbe⸗ 
griff der Kirchen-, Schul- und Armen Fonds, ſon auf 
billigem Fuß zwiſchen beiden Lan destheilen ausgeſchieden 
und vertheilt werden. Beide Landestheile ernennen 
hierzu binnen acht Tagen, vom Tage der amtlichen Mis 
theilung gegenwärtigen Beſchluſſes an gerechnet, Aus 
ſchuͤſſe, die gemeinſam mit eidgenoͤſſiſchen Theilunge⸗ 
Kommiſſarien das Liquidations, und Tpeilungss Gefchd 
beſorgen und die diesfaͤlligen Vorkommniſſe noͤthigen 
Falles auch über die nachbarlichen Verhaͤltniſſe im Gs⸗ 
richts, Polizel⸗ und Beſteurungs⸗Weſen abſchließhen, 


P»T. 


zurückgekehrt ſeyn werden. 


N 
’ 


\ 
N 


Landſchaft Alles, 


* 


Blatt fügt bei: „Die Taglakung hat die angebotenen 
Dienſte der Poluiſchen Fluͤchtlinge abgelehnt, ihnen aber 


. 


Jeder Landestheil wöhlt ſich zu dieſem Behuf und gleich 
zeitig mit feinen eigenen Ausſchuͤſſen zwei Theilungs⸗ 


Kommiſſarien aus den Buͤrgern anderer Kantone. Was 

innen vier Wochen nicht auf dem Wege guͤrlichen Ein 
verſtändniſſes ausgetragen wird, „darüber haben die Thei⸗ 
lungs Kommiſſarien ſchiedsrichterlich abzuſprechen. Sie 
wählen ſich zu dieſem Behuf, wenn es nothwendig ſeyn 
würde, den Obmann, der ebenfalls Bürger eines ande: 
€ Kantons ſevn ſoll. Könnten ſich aber die vier 

chiedstichter nicht über die Wahl des Obmanns ver 
ſtändigen, ſo bezeichnet ihn die Togſatzung oder, falls 
fie dann zumal nicht verſammelt wäre, der Vorort. 


Den Theilungss Kommiflarien liegt ob, auch über das 


Staats ⸗Archiv nach Recht und Billigkeit zu verfügen, 
mit beſonderer Bedachtnahme, daß dem Kanton Baſel— 
Landſchaft alles dasjenige herausgegeben werde, was auf 


abgetretenes Staats, Eigenthum und auf Angelegenheiten 


der landſchaftlichen Gemeinden Bezug hat. — Art. 10. 
Die dermaligen eidgenoͤſſiſchen Kommiſſarien werden 
unverweilt anordnen, daß der Regierung von Baſel⸗ 
was aus Bezirks, und Gemeinde, 
Archiven während der dortigen Wirren durch die Regte⸗ 
rung von Baſel,Stadttheil zu Handen gezogen worden, 
unverweilt unter Abfaſſung genauer Inventarien zurück 
geſtellt werde. — Art. 11. Die militairiſche Beſetzung 
des Kantons Baſel-Landſchaft wird aufhoͤren, ſobald 


feine Verfaſſung im Umfang des ganzen landſchaftlichen 


Gebiets eingefuͤhrt und, nach amtlicher Erklarung der 
eidgenoͤſſiſchen Kommiſſarien, Ruhe und Ordnung daſelbſt 
Gleiches wird im Kanton 
Baſel Stadttheil geſchehen, nachdem er allen aus gegen, 


wärtigem Beſchluß hervorgehenden ſo wle überhaupt feis 100 J. 1. 


nen bundesgemaͤßen Verpflichtungen Genüuͤge geleiſtet 
und die Eidgenoſſenſchaft dadurch Sicherheit erhalten 
haben wird, daß Ruhe und Ordnung auch von Seiten 
dieſes Landestheils nicht weiter gefährdet ſeyen.“ 

Im Helvetier von Pruntrutt findet ſich folgende 
Erklärung, die der Polniſche Oberſt Antonint an den 


Oderſten Oborski geſandt hat: „Lieſtal, 6. Auguſt. Wir 
erklaren, daß keiner der zu den Depots im Kanton Bern 
gehörigen Polen irgend einen Theil an dem Treffen 


vom Sten d. M. nahm. Die einzigen Flüchtlinge dieſer 
Nation, die mitfochten, ſind die fieben Polen, die ſeit 
dem Monate April fortwährend in Baſel Landſchaft war 
ren, und mit Vergnuͤgen bezeugen wir den Muth und 
die Manns zucht, die ſie dabei bewieſen.“ — Daſſelbe 


ingleich ihren Dank für, dieſen Beweis iheer Ergebeg⸗ 
heit ausgedrückt W N 
, Nat . 


x ; 4738 N + 
Die Venetianiſche Zeitung meldet? „Rußland 


Eutopäiſchem Faß, uͤbernommen. Man verſichert, die 
Ulemas und Muftis Härten durch eine Auslegung des 
33. Verſes des 8. Kapitels des 3. Buches des Koran 
die Verpflichtungen, welche die neue Manne zucht den 
Gläubigen ‚auferlegt, beſtaͤtigt. Die Pforte hat bei den 
ſpeciellen Waffengattungen eine Menge ausländifchee 
Offziere in Dienſt genommen. Nur die Kavallerie hat 
ihren Aſtatiſchen Charakter bewahrt und wird mehr nach Art 
der Koſacken, als der Europaͤiſchen Kavallerie disciplinirt.“ 


———— j ꝙ—» 0. — 

Breslau, den 27. Auguſt. — Auch in der vorigen 
Woche verunglückten hier wieder drei Perſonen im 
Waſſer. Eine bald 60jährige Tagearbeiterin wurde 
durch den Deſtillateur Walter und deſſen Schleußerin 
Auguſte Bothe gerettet und ein Zjaͤhriger Knabe durch 
den Schiffer Wilhelm Limprecht. Die wahrſchein⸗ 
liche Verungluͤckung des dritten, eines Knaben von 
17 Jahren, welcher mit zwei Kannen nach der Oder 
gegangen war, um Waſſer zu holen, wurde man erſt 
gewahr, als man ihn vermißte und nur noch eine 
Kanne auf dem Oder Floſſe fand. Das Suchen nach 
ſeinem Koͤrper blieb erfolglos. : 

In derſelben Woche ſind an hieſigen Einwohnern ger 
ſtorben: 26 männliche und 26 weibliche, uberhaupt 
52 Perſonen. Unter dieſen ſind geſtorben: An Abzeh⸗ 
rung 7, Alterſchwaͤche 3, Lungen- und Bruſtlelden 6, 
Kraͤmpfen 10, Schlagfluß 3, Waſſerſucht 7. 

Den Jahren nach befanden ſich unter den Verſtorbenen: 


Unter 1 Jahre 17, von 1 — 5 J. 5, von 5 — 10 J. 


1, von 20 — 30 J. 5, von 30 — 40 J. 5, von 40 — 
50 J. 3, von 50 — 60 J. 5, von 60 — 70 J. 4, 
von 70 — 80 J. 4, von 80 — 90 J. 2, von 90 — 


In demfelben Zeitraume iſt an Getreide auf hieſigen 
Markt gebracht und verkauft worden: 2970 Schfl. 
Weizen, 2197 Schfl. Roggen, 184 Schfl. Gerfie und 
896 Schfl. Hafer. \ 958 15 

In der nämlichen Woche ſind aus Oberſchleſten auf 
der Oder hier angekommen: 47 Schiffe mit Berg⸗ 
werks⸗ Producten, 50 Schiſſe mit Brennholz, 3 Schiffe 
mit Getreide und 11 Schiffe mit Steinfalz. . 


Entbindungs Anzen ge. 
Die geſtern Abend erfolgte glückliche Entbindung mei⸗ 
ner lieben Frau, Auguſte geb. v. Lepell, von einem 


muntern Knaben beehre ich mich hiermit ergebenſt an⸗ 
zuzeigen. Breslau den 


24. Auguſt 1833. 
Auguſt Seidel. 


Todes Anzeige. 


5 Den 17. Auguſt Nachmittags um 3 Uhr endete in 


Salzbrunn unſere geliebte Gattin und Schweſter, die 
Fran Obrist Lieurenant v. Thiedemann, geb. Groß, 


hat ſeine Handelsvertraͤge mit der hohen Pforte ers nach langen und ſchweren Leiden ihr uns jo theures Le⸗ 


neuert. Der Handel, der früher mit England getrieben den. „Mit ſchmerzlich betrübtem Herzen widmen wir 
wurde, wird jetzt direkt nut Rußland ſtattfnden und! dieſe Anzeige Freunden und Verwandten. Uns teöftet 


Agenten dieſer Micht haben die Lieferungen aller zur Equi 


Yirung und Bewaffnung der Tuͤrkiſchen Truppen nach 


nur der Gedanke des Wiederſehens. 
Der Obriſt⸗Lieutenant v. Thiedewann. 
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Theater 5 un 
den 28ſten: Die Koͤnigin von ahten. 
ee ‚in 2 Aufzuͤgen von Th. Hell. Hierauf: 
Garrick in Briſtol., Luſtſpiel in 4 Akten von 
Deinhardſtyin. } 

Freitag 85 30. Auguſt, zum erſtenmale wiederholt: 
Moſes oder die Israeliten in Egypten. 
Große heroiſche Oper in 4 Aufzuͤgen. Muſik von 
Roſſini. Coſtumes neu; die Decorationen neu 
vom Theatermaler Herrn Weyh wach; die Maſchi⸗ 
netien vom Maſchinenmeiſter Herrn Fehlan. 


Bekanntmachung. 
Zur Veräußerung des bisherigen Erbpachts⸗Vorwerks 


Ober: und Mittel⸗Schwirklan, Rybnicker Kreifes, mit 


inem Flaͤchen Inhalt von: 1) an Hof und Bauſtellen 
3 75 SR, 2) an Gartenland 7 Morg. 74 R., 
3) an Ackerland 720 Morg. 131 AR., 4) an Wieſen 
30 Morg. 168 QR., 5) an Hutung 108 Morg. 42 AR., 
6) an Teichen 16 Morg. 146 AR., 7) an Unland 
2 Morg. 132 AR., zuſammen 891 Morg. 20 QR., 
nebſt Wohn⸗ und Wirthſchafts Gebäuden, und dem vors 
bandenen Inventario, iſt, da in dem LieitationsTer⸗ 
mine den 14ten Auguſt a. c. kein annehmliches Gebot 


geſchehen, ein anderweiter Termin auf den 23ſten 


ber a. ©. angeſetzt, der von dem ernannten 
8 in dem Termine⸗Zimmer der unterzeichne⸗ 
ten Königlichen Regierung, Nachmittag von 3 bis 
6 Uhr abgehalten werden wird. Kaufliebhaber werden 
eingeladen, in dem Termine zu erſcheinen, ihre Gebote 
abzugeben, und falls ſie annehmlich gefunden werden, 
den Zuſchlag zu gewaͤrtigen. Jeder Bletende muß ſich 
vor dem Termine uͤber ſeine Zahlungsfähigkeit bei dem 
Kommiſſarius ausweiſen, und zur Sicherheit ſeines Ge⸗ 
bots eine Kaution von 1000 Rthlr. in baarem Gelde, 
Pfandbriefen oder Staats -Schuldſcheinen deponiren. 
Die Veräußerungs» Bedingungen koͤnnen zu jeder ſchick⸗ 
lichen Zeit in der Finanz⸗Regiſtratur der unterzeichneten 
Regierung und bei dem Domainen-Amte Rybnick eins 
geſehen werden, und um die zu veraͤußernden Realitäten 
in Augenſchein zu nehmen, hat man ſich an den Ober, 
Amtmann Langer zu Rybnick zu wenden, der jede 
Auskunft deshalb ertheilen wird. 

Oppeln den 20. Auguſt 1833. i 
Königliche Regierung. 
Abtbeilung fuͤr Domainen, Forſten und direkte Steuern. 
Betanntmachung. 

Zur Veraͤußerung des bisherigen Erbpachts⸗Vorwerks 
Boguſchowitz mit einem Flaͤchen⸗Inhalte von: 1) an 
Ackerland 202 Morg. 177 QR., 2) an Gartenland 
2 Morg. 39 AR., 3) an Wieſen 28 Morg. 3 AR, 
4) an Hutung 87 Morg. 67 QR., 5) an Teichen 
8 Morg. 59 AR., 6) an Hofſtellen, Gräben und 
Unland 7 Morg. 111 AR., zuſammen 336 Morg. 
96 AR., nebſt Wohn⸗ und Wirthſchafts Gebäuden und 
dem vorhandenen Inventario, iſt, da in dem Lieitations⸗ 
Termine den 14ten Auguſt a. e. kein annehmliches 


9 


v 


werthe 13,752 Nthle, 25 Sgr. 6 


* 


Gebot geſchehen, ein anderweiter Termin auf den 
23ſten September a. o. angeſetzt, der von dem 
ernannten Kommiſſartus in dem Termins, Zimmer der 
unterzeichneten Koͤniglichen Regierung Nachmittags von 
3 bis 6 Uhr abgehalten werden wird. Kaufliebhaber 
werden eingeladen in dem Termine zu erſcheinen, ihre 
Gebote abzugeben, und falls fie annehmlich gefunden. 
werden, den Zufchlag zu gewaͤrtigen. Jeder Bietende 
muß ſich vor dem Termine über ſeine Zahlungsfaͤhigkeit 
bei dem Kommiffarius ausweiſen, und zur Sicherheit 
ſeines Gebots eine Kaution von 500 Rthlr. in baatfem 
Gelde, in Pfandbriefen oder Staats, Schuloſcheinen der. 
poniren. Die Veräußerungs Bedingungen koͤnnen zu 
jeder ſchicklichen Zeit in der Finanz Regiſtratur der un 
terzeichneten Regierung und bei dem Domainen Amte 
Rybnick eingeſehen werden, und um die zu veraͤußern⸗ 
den Realitäten in Augenſchein zu nehmen, hat man ſich 
an den Ober- Amtmaun Langer zu Rybnick zu wen 
den, der jece Auskunft deshalb ertheilen wird. 

Oppeln den 20. Auguſt 1833. f 

Koͤnigliche Regierung. 
Abtheilung für Domninen, Forſten und direkte Steuern. 
Subhaſtatſons- Bekanntmachung. 

Das auf dem Mathlas⸗Elbing No. 18, des Hypo⸗ 
theken⸗Buchs belegene Grundſtuͤck den Caffetier La uer⸗ £ 
ſchen Eheleuten gehörig, ſoll im Wege der nothwendi⸗ 
gen Subhaſtation verkauft werden. 1 
Taxe vom Jahre 1833 beträgt nach dem Materialien- 
| Pf., nach dem 
Nutzungs⸗Ertrage zu 3 pCt. 12,373 Rthlr. 2 
und daher nach dem Durchſchnittswerthe 13,063 Rtblt, 
10 Sgr. 9 Pf. Die Bietungs⸗Termine ſtehen am 
22ſten Juni d. J., am 27ſten Auguſt d. J., und der 
letzte am 2ten November d. J. Vormittags 11 Uhr 
vor dem Herrn Juſtizrathe Galli im Partheien⸗Zim⸗ 
mer No. 1. des Königl. Stadtgerichts an. Zahlungs, 
und beſitzfaͤhige Kaufluſtige werden hierdurch aufgefor⸗ 
dert in dieſen Terminen zu erſcheinen, ihre Gebote zum 
Protokoll zu erklären und zu gewärtigen: daß der Zu 
ſchlag an den Meifts und Beſtbietenden, wenn keine 
geſetzlichen Anftände eintreten, erfolgen wird. 

Breslau den Iten April 1833. > ; 

\ Königl. Stadt. Gericht hieſiger Reſidenz. 


Oeffentliche Vorladung. N 
Der Zuckerbäcker Friedrich Heidel, geboren zu 
Belgern am 7. Maͤrz 1759, welcher ſich am 6, April 
1814 von hier heimlich entfernt, und ein Vermögen 
vol ungefahr 367 Athlr., welches im hieflgen Koͤnigl. 
Stadt Waiſen Amts, Depoſttorio verwaltet wird, Hinter, 
laſſen hat, ſeit ſeiner Entfernung aber keine Nachricht 


von ſeinem Leben und Aufenthalte gegeben hat, wird 


ſo wie ſeine etwanigen unbekannten Erben und Erbneh⸗ 
mer, hiermit aufgefordert, ſich vor oder ſpaͤteſtens in 
dem auf den Aten Juni 1834 Vormittags um 
11 Uhr vor dem Herrn Juſtizrathe Grunig anſtehen⸗ 
den Termine ſchriftlich oder perſoͤnlich, oder durch einen 


— 
7 


Die gerichtliche 


Sgr. 
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zuiäfnaen Aulvald zu melden, und von feinem oder ih⸗ 


tem Leben und Aufenthalte überzeugende Nachricht zu 
geben. Beim Ausbleiben aber wird der Friedrich 
Heidel für todt erklart und fein zuruͤckgelaſſenes Ver⸗ 
mögen an die ſich etwa meldenden und gehoͤrig legiti⸗ 
mirten Erben und Erbnehmer mit Ausſchließung aller 
unbekannten Erben, bei Ermangelung von Erbespräten 
denten hingegen als ein herrenloſes Gut nach Maaß⸗ 
gabe dem Koͤniglichen Fiskus oder der hieſigen Kaͤmme⸗ 
rei zugeſprochen werden. 
Breslau den 30: Juli 1833. 

Das Köntaliche Stadt⸗Gericht hieſtger Reſideng. 

Bekanntmachung 

wegen Hütten Veranderung. 

Das Fuͤrſtliche Dominium Koſchentin beabſichtiget 
wegen Einrichtung einer veraͤnderten Friſchfeuer- Methode 
die zu Neu Bruſchiek vorhandenen Friſchfeuer, beſtehend 
aus einem einfachen Friſchfeuer und einem Doppel⸗Friſch⸗ 
feuer in zwei verſchiedenen Huͤttengebäuden einreiſſen zu 
laſſen und dagegen eine neu zu erbauende Hütte mit 
einem ſchweren Hammer und einem Praͤparir-Walzwerk 
zu verbinden. Indem ich dieſe Veränderung zur allge⸗ 
meinen Kenntniß bringe, fordere ich in Gemäßheit des 
Geſetzes vom 28ſten Oetober 1810 und deſſen §. 6. 
einen Jeden, der irgend eine Gefaͤhrdung ſeiner Rechte 
befürchtet, hiermit auf, binnen der praͤcluſiviſchen Friſt 
von 8 Wochen und ſpaͤteſtens bis zum Gten Oetober 
©. a. die etwanigen, jedoch gehörig begruͤndet ſeyn 
muͤſſenden Widerſpruͤche mir anzuzeigen, widrigenfalls 
zu qu. Veranderung der Conſens nachgeſucht werden 
wird, ohne daß ſpaͤter erhobene Widerſpruͤche beachtet 


werden. Lublinitz am Eten Auguſt 1833. s 
Er Koͤnigl. Landraths⸗Amt Lubliniger Kreiſes. 


Subhaſtations⸗ Patent. 
Erbtheilungshalber ſoll die den Fleiſcher Mäckelſchen 
Erben sub No. 34. Zu Poͤpelwitz belegene, nach dem 
Rutzungsertrage auf 3012 Rthlr. 20 Sgr., und nach 
dem Materialwerth auf 5659 Rthlr. 21 Sgr. 6 Pf., 
im Durchſchnitt auf 4336 Rthlr. 5 Sgr. 9 Pf. ge⸗ 
ſchaͤtzte Freiſtelle und Fleiſcherei, im Termine den 
10ten September Nachmittag 3 Uhr in unſeret 
Gerichts⸗Kanzlei zu Breslau, Meſſergaſſe No. 1., öffent, 
ch an den Meiſtbietenden verkauft werden. Zahlungs, 
fähige Kaufluftige werden mit dem Bemerken hierzu 
eingeladen, daß wenn ſonſt keine geſetzlichen Anftände 
ddwalten, der Zuſchlag an den Meiſtbietenden erfolgen 
oll. Breslau den 18ten Juli 1833. 


Das Schmid ſche Gerichts Amt des Rittergutes 


Poͤpelwitz. Wanke. 
: eie n 


N x 7 £ 
Am sten September d. J. Vormittags von 9 Uhr 
und Nachmittags von 2 Uhr ſollen im Auctionsgelaſſe 
No. 49. am Naſchmarkte verſchiedene Effekten, als Lei 
nenzeug, Betten, Kleidungsſtuͤcke, Meubles und Haus, 
geraͤth an den Meiſtbietenden verſteigert werden. 
Breslau den 27ſten Auguſt 1833. 
Mannig, Auctions Commiſſarius. 


Sr KU Ber est De 

Am 29. Auguſt c. Vorm. von 9 Uhr ſollen im Aue⸗ 
tionsgelaſſe Ro. 49 am Naſchmarkte eine herrnloſe 
Pfauhenne und ein pintſcherartiger Hund, dann vers 
ſchiedene Effekten, als Leinenzeug, Betten, Kleidungs⸗ 
ſtuͤcke und Meubles, wobei 2 gute Schreibs, 2 Kleider⸗ 
Secretairs und ein Trumeauxrſpiegel an den Meiſtbietenden 
verſteigert werden. f 

Breslau den 24. Auguſt 1833. 

Mannig, Auctions⸗Commiſſarius. 
Auctions-Anzeige. 

Montag den 2ten September Vor- und 
Nachmittags werde ich Schuhbrücke No. 2. 
2 Stiegen hoch Porcellain, Gläser, Küchen- 
geräthe, Tischwäsche, Meubeln und man- 
cherlei Sachen zum Gebrauch gegen gleich 
baare Zablung versteigern. a 

Pfeiffer, Auctions-Commiss. 

„ Aufforberung. 

Alle diejenigen, welche an den Nachlaß des verſtor⸗ 
benen Rittmeiſters von Uechtritz auf Krummlinde 
Forderungen zu haben vermeinen, werden hiermit zu 
Folge §. 137. Tit. 17. Thl. 1. des Allg. L. R. aufge⸗ 
fordert, fi binnen ſpaͤreſtens 3 Monaten bei Unter⸗ 
zeichnetem zu melden, widrigenfalls fie ſich an die ein⸗ 
zelnen Erben zu halten haben. 

Groß⸗Groͤditz bei Glogau den 20ſten Auguſt 1833. 
von Uechtritz, Rittmeiſter, 
Holz Verkauf. Be 
Bei dem Dom. Rudelsdorf, Poln. Wartenber 


ger Kreiſes, ſtehen mehrere 100 Klaftern Birkenes 


Scheitholz, ſo wie Bohlen und Bretter von Erlnem 
und Birknem Flaſerholze zum Verkauf, letzteres vor 
mehreren Jahren geſchnitten, und iſt ſowohl Klafter⸗ 
holz als Bretter-Werk ganz oder in Partien abzulsffen. 
Die nähern Bedingungen des Verkaufs find beim dafls- 
gen Wirthſchafts⸗Amte zu erfahren. 


Tr Reife Weintrauben i 
große blaue, in meinen Treidhauſern erzogen, find das 
Pfund zu 8 Sgr., ſowohl im Garten als auch in der 
Saamen⸗Niederlage, Ring No 41. (Eingang Albrechts ⸗ 
ſtraße) zu verkaufen. C. Chr. Monhaupt. 


0 Himbeerſaft » Anzeige 

Schön geklärter, ſowohl mit als auch ohne Zucker 
gekochter Himbeerſaft, der ſich einige Jahre gut con⸗ 
ſervirt, iſt wieder in großen und kleinen Quantitäten 
vorraͤthig und empfiehlt ihn zu billigem Preiſe der 
Verfertiger Fr. Tautz, Apotheker in Reinerz. 


Roßbaar, Offerte. ah 
Beſte geſottene Roßhaare find billige zu haben in 
der Roßhaar⸗Niederlage bei N 

Marcus Manaſſe, 
Antonienſtraße im weißen Roß 


> 


a 


Litetariſche Anzeige. 

In der Univerſitäts Buchhandlung zu Kiel 
iſt erſchienen und in allen Buchhandlungen (in Breslau 
bei Wilh. Gottl. Korn) zu haben: * 

Schouw, Prof. J. F., Europa. Ein Na⸗ 

kurgemaͤlde. Auch als Beigabe zu jeder 

Geographie. gr. 8. 15 Sgr. 
„Dieſe eben fo reizende als klare Darſtellung det phy⸗ 
ſiſchen Verhaͤltniſſe Europa's, muß jedem Leſer von Bil⸗ 
dung das groͤßte Vergnügen gewähren, indem fie: mit 
wenigen kraͤftigen Zügen ein lebendiges Bild Europa's, 
und in dieſem vorzugsweiſe das zur Anſchauung bringt, 
was die geographiſchen Lehrbücher mehr oder. minder 
uͤbergehen. 


Diterariſche Anzeige. 
Bei F. Tendler in Wien iſt neu erſchienen und 
in Breslau bei Wilh. Gottl. Korn zu haben: 


Der Katarrh 


37 und 
die Folgeuͤbel vernachlaͤſſigter Katarrhe 
nebft einer hiſtoriſchen Skizze der 
Influenza (la Grippe). 
Von 


32: Dr. A. Richter. 
droſch. in Umſchlag 13 Sgr. 

Der umſichtige Verfaſſer diefer mediciniſch populären 
Schrift beabſichtigte hauptſaͤchlich die Meuſchen vor ſich⸗ 
tiger und auf ein Leiden beſonders aufmerkſam zu ma⸗ 
chen, das vernachlaͤſſigt oder verkehrt behandelt zur yn⸗ 
heilbaren Lungenſucht führt. Sonach enthalt die⸗ 
ſes empfehlungswerthe Büchlein Bemerkungen über ka— 
tarthaliſche Krankheiten, die kein Alter, kein Geſchlecht 
und keinen Stand verſchonen, und die oft. aus Verblen⸗ 
dung oder Unwiſſenheit als ein gefundheitsgemäßer Zu, 
ſtand des Organismus betrachtet werden. Eine ber 
ſondere Beachtung verdient die beigefügte Skizze 
der Influenza (la Grippe), oder des epidemi⸗ 
ſchen Katarrhes, der ſich allenthalben, fo ſchnell um 
ſich greifend eingeſunden hat, und deſſen verlaͤß⸗ 
lichſte Darſtellung und Behandlung dieſes 
Werkchen in unlert Zeit, ſo viel wie wiſſen, zum er⸗ 
Ken Male geſammelt und wohl erforſcht dem vielſei⸗ 
eee 


Gratis auszugebender Catalog 
2 uͤber 360 verſchiedene Sorten 
Aechte Harlemer Blumenzwiebeln. 
Der Haupt Transport der an mich in Commiſſidn 
unterm 12ten dieſes Monats aus Harlem abgeſandten 
achter Blumen⸗Zwiebeln in großen und ſtarken bluͤhba⸗ 
ren Exemplaren trifft den Sten September in Breslau 
ein. Die bereits mir zugeſandten 360 Nummern ſtar⸗ 
ken Cataloge werden gratis ausgegeben und Aufträge 
ſchon jetzt angenommen, von 
Friedrich Guſtav Pohl, 
in Breslau, Schmiedebruͤcke Nro. 12. 


Berzelius Chemie 
in einer neuen sehr wohlfeilen 
Ausgabe! 


Die Buchhandlung von Ferdinand 
Hirt in Breslau eröffnet hiermit eine 
Subsdription auf 5 f 

die dritte Auflage der Original- 

Ausgabe 7 


von 
Berzelius Lehrhuch der Chemie. 


Um Unbemittelten die Anschaffung dieses aus- 
gezeichneten Werkes zu erleichtern, will der 
Verleger alle vier Bände, — die anfangs 343 Rtlr, 
dann 185 Rtlr. kosteten, — den Subscribenten 
für acht Thaler überlassen. Das Ganze 
wird in ı6 Heften, von denen vierzehntägig 
eins erscheint, verabfolgt; das erste gebe ich 
den agsten d. Mis. aus. Den Pränumlerations- 
Betrag erbitte ich mir in vier Terminen — bei 
Empfang des ısten‘, des Sten, des gten und 
43tem Heftes jedesmal 2 Rtlr. 

Möge die Billigkeit dieser Bedingum 
gen die zahlreichen Freunde der Chemie ver- 
anlassen, mir recht bald ihre Aufträge zu 
ertheilen. Breslau, den 25sten August 1838. 

Ferdinand Hirt, 
“ (Onlauer - Strasse.) 

Die fünfte Fortſetzung 

zu dem Haupt⸗Catalog der | 
Leuckart'ſchen Leſebibliothek, 

0 (am Ringe No. 52.) 1 
welche fortwaͤhrend mit den neueſten Erſchei⸗ 
nungen vermehrt wird, iſt vor Kurzem er⸗ 
ſchienen, und giebt von den bedeutenden Ans 

ſchaffungen den untrüglichſten Beweis. 

Hieſige und Auswärtige koͤnnen jeder⸗ 
zeit der Leihbibliothek, dem Journal⸗ und 
Taſchenbuch⸗Leſezirkel, der Jugend⸗Biblio⸗ 
thek, dem Leſezirkel der neueſten Bücher 
und Mode⸗Journal Leſezirkel beitreten; auch 
werden einzelne Bücher gegen billigen 
Leſebetrag und 100 und mehr Baͤnde zum 
Wiederverleihen verabreicht. 


ge. 0 
9 1 heute ad Her⸗ 
entf 5 £ 

Auguſt 1833. 5 Ken 
Sraͤff, Juſtiß Commiſſar ius. 


An z e i 

Mein Gefchäftslocal befindet 
tenſtraße No. 29 im Dr. 
Breslau den 26. 


4 


e „ud n; 5 
Die hier anweſende aktobatiſche TaͤnzerGeſellſchaft 
des Jean Paul giebt ſich hierdurch die Ehre ergebenft 
anzuzeigen, daß fie beute den 28ſten Auguſt eine bes 
fondere Kunſtvorſtellung mit mehreren hier noch nie ger 
ſehenen Künften geben werden. Sum Beſchluß die 
Luftreiſe auf der holländiſchen Windmuͤhle. 

Ze Jean Paul. 

8 re 

Da ich meine bisher in Breslau beſtandene Pens 
ons; Anſtalt aufzugeben und eine neue auf meinem 
Gute Klein⸗Muritſch, Trebnitzer Kreiſes, 34 Meile von 


— — 


Breslau bei Prausnitz gelegen, für junge, aber dem. 


Schulunterricht bereits entwachſene Mädchen zu errich— 
ten gedenke, wobei. mein Zweck iſt, fie zu wackern, 
fleißigen und verſtaͤndigen Hausfrauen zu bilden, fü 
bringe ich ſolches hiermit zur oͤffentlichen Kenntniß und 
empfehle die neue Anſtalt zu guͤtiger Beachtung, insbe⸗ 
fondere den Herren Vormuͤndern, mit dem Bemerken, 
daß ich die jährliche Penſion für die Penſtonaire auf 
100 Kthtr. feſtgeſtellt habe, und die Verlegung meiner 
Wohnung nach dem Orte der neuen Anſtalt den ſten 
October c. ſtattfindet; daß ich jedoch in Angelegenheiten 
der Anſtalt monatlich einmal nach Breslau komme. 
— N Charlotte v. Triebenfeld, 
5 am Ringe Nr. 57. wohnhaft. 
Gehorſamſte Anzeige 5 
über die patentirten Schneiderſchen Badeſchraͤnke. 
Ermuüntert durch den in neuerer Zeit, namentlich in 
Schleſien, bedeutend vermehrten Abſatz feiner patentir, 
ten Badeſchraͤnke, fühle ſich Herr Schneider veran— 


laßt, eine Anzahl von dieſen gegenwaͤrtig nach Breslau 


zu ſenden, deren Verkauf Unterzeichneter mit dem 2ten 
September d. J. im Gaſthofe zum goldnen Baum am 
inge beginnen wird. Indem dies den hochgeehrten 
ewohnern dieſer Provinz zur geneigten Kenntniß⸗ 
nahme gehorſamſt empfohlen wird, erlaube ich mir ehr 
erbietigſt darauf aufmerkſam zu machen, daß die Preiſe 
und Zahlungs bedingungen für die Schranke noch fo ger 
ellt find, wie ſolche in der Beilage zur Breslauer und 
chleſiſchen Zeitung vom 7ten Juni de J. Nro. 131. 
von mir veroffentlicht worden find. N 
72 2 Pohlmeyer, 
Bevollmaͤchtigter des Herrn C. L. W. Schneider 
N in Berlin. 
3 
Schoͤnen geraͤucherten Silber⸗Lachs empfing 

1 Chriſtian Gottlieb Muͤller. 
3 re. 
Die erſte Sendung neue, vorzüglich ſchoͤne 

5 ngli e Heringe 
erhielt und empfiehlt ir Faͤßchen von eitca 45 Stüd 

a 1. Kehle. * das Stuͤck 1 Sgr. 

C. F. Schoͤngarth, 5 

Schweidnitzer Straße im rothen Krebs. 


Echter alter Mallaga die Flaſche zu 18 Sgr.; 


Goldene und ſilberne Denkmuͤnzen neufter 
Art, zu Pathen, und Confirmations⸗Geſchenken, 


auch zu vielen andern feierlichen Gelegenheiten an⸗ 
wendbar; 


Brieftaſchen aller Art; a 
Gleiwitzer emaillirtes Koch, und Bratge 
ſchirt, mit dauerhafter Emaille; und 8 
Feine Eiſengußwaaren, wie Altarleuchter, Eruch 
fire, das heilige Abendmahl größte Sorte, und viele 
andere aus Eiſen gefertigte ſehr ſchoͤne Gegem 
ſtaͤnde, 7 . 
erhielten wir in größter Auswahl und ſtellen im 
Einzelnen wie zum Wieder Verkauf, den 
Zeiten angemeſſene äußerfi niedrige Preiſe. 
Hübner & Sohn, eine Stiege hoch 
Ring⸗ und Hintermarkt-Ecke No. 32. 


Mode- Schnitt- Waaren- und Leinwand- 
Handlung 5 
N von BER 
Louis Weigert & Comp. 
in Rosenberg. 

Einem hochgeehrten Publico geben wir une 
die Ehre hierdurch ergebenst anzuzeigen, dafs 
wir am hiesigen Orte eine neue Mode-Schnitt- 
waaren- und Leinwand-Handlung, bestehend: 
in seidenen, halbseidenen, baumwollenen, wolle 
nen und leinenen Waaren, eröffnen. In Ver- 
bindung mit den bedeutendsten Engros- Hand- 
lungen sehen wir uns in den Stand gesetzt, 
stets mit dem Neuesten und Gescmackvollsten 
aufwarten. zu können, versichern, alle uns zu 
Theil werdenden Aufträge prompt und reell 
zu erfüllen und bitten dalier ergebenst um ge- 
neigten Zusprüch, 

Rosenberg den 27. August 1833. 

An z Bu 8 . 
Mit aͤchtem ſaͤchſiſchen Thon empfiehlt ſich Unterzeich⸗ 
neter zu dem billigſten Preiſe 
Heymann Schay, Fracht⸗Unternehmer, 
Nicolai-Straße No. 43. 
Landwirthſchaftliches. 

Jungen Leuten, welche die Oekonomie, gründlich zu 
erlernen wuͤnſchen, kann hierzu unter billigen Bedin⸗ 
gungen Gelegenheit nachgewieſen werden vom 

Anfrage- und Adreß-Bureau 
im alten Rathhauſe eine Treppe boch. 


Väter aus den gebildeten Ständen, deren Kinder 
der Mutter beraubt find, dürften in einer anftändigen 
Wittwe eine Frau finden, welche dergleichen Kinder 
[han vom zweiten Lebensjahre an in mütterliche Pflege 
aufzunehmen bereit iſt. Naͤhere Auskunft wird gern 
ertheilen | 


Diakonus Berndt (Bifchofsgaffe No. 44.) 


ir 3 


Concert » Anzeige, Vermiethun g.! 


Heute Mittwoch den 28ſten Auguſt 5 Ritter⸗Platz No, 7. find große und kleine Wohnun⸗ 

das letzte große Trompeten-Conzert gen zu vermiethen und Michaelt zu beziehen. Das 
x von dem Chor des Hochloͤbl. 1ſten Cuiraſſir-Regiments, Nähere darüber iſt zu erfahren im zweiten Stock. 5 

wozu ergebenſt einladet a Zu ver miet hen * 
s Galler, Coffetier zu Poͤpelwitz. Schweidnitzer Thor, Teichſtraße No. 30. dem Zahn 


ſchen Garten gegenüber, eine freundliche Stube. Das 
Rähere Nachmittags beim Eigenthumer daſelbſt. 
Vermiethung. f 
Auf der Albrechtsſtraße No. 18, der Koͤnigl. Regi“ 
tung gegenüber, iſt der erſte Stock, in 6 Stuben ber 
ſtehend, zu Michaeli zu vermiethen, und das Nähere 
par terre zu erfahren. 5 


Michaeli zu vermſethen 0 
iſt äußere Nicolalſtraße No. 31. die erſte Etage, ber - 
ſtehend aus 3 Stuben, 1 Kabinett, Küche nebſt Zw 
dehoͤr und das Nähere hierüber am Ringe No. 53. im 
Conditorei⸗Gewoͤlbe zu erfragen. 


Zu vermiethen 


drei Stuben mit einer lichten Kuͤche im erſten Stock, 
Ohlauerſtraße No. 24., Michaeli zu bezieben. i 


Angekommene Fremde 

In den 3 Bergen: Se. Excellenz Hr. General kiente⸗ 
nat Braun, Hr. Kunewski, Hauptmenn und Adiuraut beide 
von Berlin. — In der⸗goldner Gaus: Hr. Jerkens, 
Partikulier, von Hamburg; Or Meyer, Sriden⸗Wagren⸗ Fe 
brifant, von Berlin: Hr. Baron v. Zedliß, von Kapsdorff. 
— Na goldnen Schwerdt: Hr. Loremo v. Muxica, 
u 2 1516, Dflerte Hr. Raman v. Muxies, Partikuliers, aus Spanien; Hr. Ha⸗ 
85 AUAnteer 7 . gemant, Kaufm., von Bremen; Hr. Geier. Gutsbeſitzer, von 
Ein junger Menſch, welcher das Pianoforte aut Tccheſchenderf; Maforin Reich, von Deutſch Sigel, — Im 
ſpiſlt, wuͤnſcht Anfängern und mittelmaͤßigen Spielern W — aich, ua SE er 
auf demſelben Unterricht zu ertheilen. Das Nähere er Seri; n Biege . Dr, Ritter, Profeſſe v 

kei man del Hern Menzel im alten Mathhauſe Berlin; Hr. Schmidt, Holmeiſter, von Löven; Hr. Baud⸗ 


ECC 
® a EEE 
Morgen als Donnerſtag den 29ften 
Auguſt gebe ich bei guͤnſtiger Witterung 
ein großes Ausſchieben 
von verſchiedenen ſehr beliebten Gegen⸗ 
ſtänden. Ich erlaube mer hiermit ein 
anebluſtiges hochgeehrtes Publekum dazu 
ergebenſt einzuladen, wo ich nur noch die 
; Verſicherung mit beifüge, daß dabei für: 
| eine erheiternde Gartenmuſik, als auch 
fuͤr gute ſchmackhafte Speiſen und Ge⸗ 
traͤnke beſtens geſorgt ſeyn wird. 
verwittw. Eger in Höfchen. 
NB. Das Ausſchieben nimmt um 3 Uhr 
Nachmittag ſeinen Anfang. f 
id e de Sabo H h 


— 


2 e e 


c e e e cad 


mann, Amtsrath von Gr. Nädlitz. — Im weißen Adler: 

parterre, Hr. Dietrich, Kauſmann, von Pforzheim; Hr. Lampricht, 

a r. — Sc meſter, von Königsbütre. — Sm blauen Hirſch: 

ö Gute und ſchnelle Reiſegelegenheit Hr. o Eicke, Zalor, von Halteuf; Hr. Buhle, Kaufmann, 
nach Berlin, zu erfragen in den drei Linden auf der von Kaliſch. Im goldnen Baum: Herr Doktor 
een Wunſch, Kr.Bhykfus, von Groß⸗Glogau; Geheime Raͤthin, 


Kl Hr. v. Garejyezasfi, Hr. v, Debtzyckt, ſämmtlich rot 
j Zu vermiethen poſen. . Im Hotel de Pologne; Dr. v. Siemiagli, 
an einen ſtillen Miether und Michgeli zu beziehen, iſt Seen b. S bd BEE 3 Dt, 
eine kleine freundliche Wohnung, beftehend in 1 Stube, er von Bogucki, von Spfolnid. — In der großen 
Alkove, Kühe und Bodengelaß. Das Nähere Oder“ Stube: Hr. Baumbauer, Gutepächter, von Röbterbof; 
Straße No. 4 f Hr, Hoffmann, Gutspachter, von Tara. — In der 
—— eig" gold Krone: Hr. Deumer, Ober⸗ Glöckner, Or Bayer, 
Zu ver miethen. 5 Kaufmann, beide von Schweidnig. — Im Kronprinz! 

Eine in dem vollkommenſten Stande befindliche Woh⸗ 5 ‚Seiedländer, Wuchdruderrib-figer, von Berlin. — Im 
nung von 4 Stuben, welche zuſammen 10 durchaus rivat-Logis: Hr. Graf v» Seidewitz, Baierſcher Mar 


er, ven Pulswerda, Albrechtsſtt. No. 12; Herr H a 

V 
} 1 n "2 * 8 

Stockwerke des Haufen No. 12. dem Koͤnigl. Ober, 2 Der 85 a Se Künferichmieder 

Landes; Gerichte gegenüber, kommende Michaeli zu vers Leſchenſttaße No. 75 Hr. Baron b. Korff, Ne 

miethen. beide von Ratibor, Weintraubengaſſe No. 3. 


Diefe Reitung eeſcheint (mit Autnahuie den Sonn- und Bektage) täglich, um Berlage der üben Gortign 
* Koenſchen Buchhandlung und iſt auch auf allen Königl. Peſtämtern zu habee 225 5 3 
Redakteur: Profeſſor Dr. Kuniſch. 


